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Vorwort 
 
Das Schulwesen früherer Zeiten. 
 
Durch das Aufleben von Handel und Verkehr im 14. und 15. Jahrhundert und die 
Erfindung der Buchdruckerkunst wurde zunächst bei den Bürgern der Städte das 
Bedürfnis geweckt Lesen, Schreiben und Rechnen zu erlernen. Martin Luther hatte 
schon zu Beginn der Reformation gefordert, dass jede Gemeinde eine Schule 
eröffnet um die Kinder in Lesen, Schreiben, Rechnen, Religion und Musik zu 
unterrichten. Neben den florierenden Lateinschulen in den Städten im 15. und 16. 
Jahrhundert kamen Volksschulen hinzu. 
 
Um 1560 zogen die Lehrer von Stadt zu Stadt um auf Einladung gleichgesinnter 
Eltern Unterricht im Lesen, Schreiben und in Religion zu erteilen. Die Dorfpfarrer 
hatten sich auch zeitweise als Schulmeister betätigt. Verbessert wurde das 
Schulwesen erst durch den Landgrafen Moritz dem Gelehrten, durch die am  
16. Januar 1618 erlassene Schulordnung. Sprachen, vor allem die Muttersprache, 
Rechnen und Religion wurden gefördert. Auf den Dörfern gab es Ansätze einer 
Volksschule, die leider durch den 30 jährigen Krieg ( 1618 ï 1648 ), durch Räuber 
und Mordbanden auf dem Lande zerstört und eingeäschert wurden. Ein Drittel der 
hessischen Bevölkerung starb durch Mord, Hunger und Pest in den 30 Kriegsjahren. 
  
Durch Landgraf Wilhelm VI. wurde im Jahr 1656 die Schulordnung verbessert, man 
drängte energisch auf eine bessere Schuldisziplin, die Lehrer waren vielfach alte 
Lateinschüler. Die Fürsorge in den Dorfschulen überließ der Landgraf zunächst der 
Kirche, die sich allerdings nur auf religiöse Unterweisung der Jugend richtete. 
Schulhäuser wurden vorerst nur in den Kirchspieldörfern errichtet. Aber zu Beginn 
des 18. Jahrhunderts gab es schon geregelte Schulmeisterprüfungen, neben 
Katechismus, Bibellesen, Singen und Rechnen wurde ein Schreibunterricht 
eingeführt. Trotz des geringen Ansehens in dem der Schulmeister stand, 
betrachteten die Lehrer vielfach die Ausübung des Lehrens als ihr erbliches 
Schulrecht und vererben ihre Stellung an Söhne und Schwiegersöhne. Manche 
versuchten durch Heirat der Tochter eines einflussreichen Gemeindegliedes ins Amt 
zu kommen. 
 
Dies war die Ausgangsbasis für die weitere Schulentwicklung im 18. und 19. 
Jahrhundert. Ende des 18. Jahrhunderts sorgte Landgraf Friedrich  II. für eine 
geregelte Lehrerausbildung durch Gründung eines Lehrerseminars. Diese solide 
Ausbildung und die Verbesserung der Einkommensverhältnisse sowie das Errichten 
neuer Schulhäuser haben dann wesentlich zur Verbesserung des dörflichen 
Schulwesens beigetragen. Die Lehrer waren gleichzeitig auch Küster und für das 
Orgelspiel, Vorsingen, Läuten der Kirchenglocken und Stellen der Kirchturmuhr 
zuständig. Es gab eine Extrabesoldung. Um 1800 war nur ein Viertel der deutschen 
Bevölkerung des Lesen und Schreibens hinreichend kundig. Kosten für Bücher 
waren für viele Gebildete eine hohe Hürde. Das Lesen hat erst dann zugenommen, 
als in den Schulen systematisch und ohne soziale Unterschiede gelehrt wurde. 
 
 
Entnommen aus der Zeitschrift des Vereins für Hessische Geschichte und Landeskunde von 1989  Band 94 
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Schon weit vor Beginn der Aufzeichnungen in der Schulchronik von 1878 können wir 
aus den Kirchenbüchern und den Protokollen der Gemeinde Ellenberg vieles über 
die Schule in Ellenberg erfahren. 
 
1568 
Übereinkunft mit den 3 Dorfschulen Guxhagen, Büchenwerra und Ellenberg über das 

zu zahlende Dienstgeld  * 
 
1638 
Schulmeister Caspar Eccardt   10. Juli 1638 

                
    
Text : 
Den 10. then  Juli  ist Curd Schmollen Kindlein begraben worden und hath der 
Schulmeister Eccardt gelesen. 
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1659 

Prozess gegen den Schullehrer Conrad Fröhlich zu Ellenberg wegen Ehebruch  *  
 
1727   
Schulmeister Bickner 
 
1744 
Im Steuerkataster aus dem Jahr 1744 können wir lesen : 
 

      * Quelle  :  Hess. Staatsarchiv Marburg 

 
 
    
                      Schulgüther, so der zeitige Schulmeister in Gebrauch hat : 
 
 
A   144  das Gemeindeschulhaus 
 
A   147   3/16 Acker  8 Ruthen  Garten hinter dem Kirchhof 
 
A     64 13/16 Acker  5 Ruthen  in den Durchgängen zwischen Kilian 
 
A   193 13/16 Acker 3 Ruthen  im Stockefeld zwischen Hermann Wicke und Haus 
                                                                                                           Heinrich Sinning 
 
A   195   9/16 Acker  5 Ruthen  an der Holzecke an Johannes Föhr 
 
B     99     3/4 Acker  8 Ruthen  stößt auf den Wolfershäuser Weg zwischen 
                                                                      Konrad Schmoll  und Johannes Schüsler 
 
 
                                        Sämtliches Schulland ist zehntfrei. 
 
 
1753  
Schulmeister Johann Heinrich Bohne 
 
1781 
Schulmeister Wiegand Meurer 
 
1799 
Schulmeister Georg Meurer 
 
1851  
Der Schornsteinfegermeister aus Melsungen reinigte den Schornstein in der Schule  
 
1852 
Weißbinder Manns hatte 2 Schulstuben weiß zu machen 
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1853 
Der Schulleiter Grebe hatte die Kirchenuhr zu stellen und bekam  1 Taler 
 
Für die Schulpflichtigen musste Schul ï und Holzgeld bezahlt werden 
 
1854 
Ortsdiener Stissel hatte eine Dienstleistung an der neuen Schule 
 
1855 
Maurer Conrad Wagner arbeitete am alten Schulhaus  
 
Die Frau von Heinrich Asthalter erteilte Handarbeitsunterricht 
 
1856 
Johannes Krug musste Schreinerarbeiten in der Schule verrichten. 
Schulleiter Grebe bezahlt Pachtgeld für den Garten 
 
1858 
Conrad Bohländer repariert das Dach der Schule 
 
1859 
Weißbinder Gürge hatte Arbeiten in der Schule zu verrichten 
 
 
                                    Schüler  1860  mit Lehrer  Heinrich Grebe 

 

 
 
 
1862 
Weißbinder Conrad Helm bekam 3 Taler für Arbeiten im Schulhaus 
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4. Oktober 1863 
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      Übersetzung :       
                                                   Auszug aus dem Protokolle 
                                                   des Ministeriums des Inneren 
                                                   Cassel am 4. October  1863 
 
    Nr. 1907  Die Feier des 50.sten Jahrestages der Schlacht bei Leipzig betr. 
 
Beschluß.  :                Sämtliche Regierungen, sowie die Regierungs ï 
                                   Commisionen   zu Rinteln und Schmalkalden, haben das    
                                   Nöthige anzuordnen, damit in allen unter ihrer Leitung    
                                   stehenden öffentlichen Schulen am 17.d.M. unter 
                                   Aussetzung des Unterrichts, das Gedächtnis der Schlacht  
                                   bei Leipzig in einer zur Belehrung und Erbauung  
                                   der Jugend geeigneten Weise, namentlich durch Erzählung 
                                   der Geschichte der Leipziger Schlacht, Gesang und Gebet, 
                                   an Pfarrorten unter Theilnahme und geeigneter  
                                   Mitwirkung des Schulinspektors, öffentlich gefeiert  
                                   werde.  
                                   2. Den Consistorien  u. dem bischöflichen Domcapitel  
                                   zu Fulda wird hiervon Nachricht ertheilt. 
 
                                                             gez. Stiernberg 
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1864 
Die Weißbinder Johannes Gürge und Heinrich Manns mussten die Türen, 
die Küche und die Wohnstube in der Schule streichen. 
Valentin Kraß reinigte den Schulofen 
 
 
1866 
Schulleiter Grebe bekam 42 Taler für Holzgeld für die Schule 
 
1870 
Valentin Kraß reinigte den Schulofen 
 
1875 
Schreiner Conrad Schmoll hatte im Schulhaus zu tun 
 
1876 
Weißbinder Johann Gürke bekam für seine Reparaturarbeiten in der Schule 450 M 
 
Die Frau von Heinrich Asthalter unterrichtete als Lehrerin Handarbeiten 
 
1877 
Lehrer Berge zahlte für Holz 2 Taler 
 
1880 
Die Schultreppe wurde von Heinrich Sippel  instand gesetzt 
 
1886 
Weißbinder Manns erhielt für Arbeiten in der Schule 12,60 Mark 
 
1889 
Die Frau von Christian Brandenstein reinigte die Schule 
 
1896 
Der Schulsaal wurde von Christian Brandenstein gewaschen 
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 1876    
 
 15. September 
 
       Grundstücke der Küsterei und Schulstelle zu Ellenberg 
 
 
1.  Nr. 193      Im Stückefelde      11 / 16  Acker  3 R  * 
 
2   Nr.   99      Am Wolfershäuser Weg       3 / 4 Acker  8 R 
 
3.  Nr.   64      In den Durchgängen       13 / 16 Acker  5  R 
 
4.  Nr. 195      An der Holzecke       9 / 16 Acker  5 R 
 
5.  Nr. 147      Die heilige Wiese hinter dem alten Todtenhofe   3 / 16  Acker  8  R 
 
6.                    Der alte Todtenhof   1 / 2  Acker  ungefähr 
 
7.                    Der neue Todtenhof    1 / 2  Acker  ungefähr 
 
8.                    Wohnhaus mit kleiner Scheune und Stallung und Hof 
 
 
            Ellenberg                                                  Aufgestellt 
        am 15th. Sept.                                   vom zeitigen Schullehrer 
              1876                                                          Berge 
 
 

¶ R  =  Rute, altes deutsches Längenmaß,  1 Rute  ca. 3,60 Meter  
         1 Acker damals in Hessen 150 Quadratruten  =  23,87 ar 
 
 
 
 
 
 
 

   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                         
 



 11 

 
 
 

               Gedächtnistafel an den Deutsch ï Französischen Krieg  1870 - 1871          
              
                 Die Ehrentafel hängt heute in der Ellenberger Kirche 
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   Übersetzung  :   
 

                    

                       GEDÄCHTNISS   &   EHREN ï TAFEL 
 
                              der Vaterlands Vertheidiger aus Ellenberg 
 
                                   So ehret und belohnet das dankbare 
 
                              Vaterland seine geliebten, unerschrockenen 
 
                               Krieger in den Jahren 1870 und 1871 zogen 
 
                                 aus Ellenberg in den heiligen Kampf für 
 
                               Deutschlands Einheit und Unabhängigkeit 
 
                                                  gegen Frankreich 
 
             1. Johannes Mans                                 9. Justus Neumann 
             2. Heinrich Wilhelm Iffert               fiel in der Schlacht bei Sedan 
             3. Johannes Arbert               
             4. Werner Hoffmeister                          10. Johannes Erbeck 
             5. Friedrich Krug                                  11. Heinrich Brethauer 
             6. George Hartung                               12. Balthasar Erbeck 
             7. Conrad Sinning 
             8. Christoph Bartholmai                    Nichtcombattanten waren : 
 
                                                                        13. Adam Siebert 
                                                                        14. Conrad Schmoll 
 
                         Gewidmet zur dankbaren Erinnerung von der Gemeinde 
 
                                    Ellenberg, den 29 ten  August 1874 
 
                      C. T. Kimpel  Pfarreiverweser            Fisch   Bürgermeister 
 
 
Nichtcombattanten  :   Personen die von einem Krieg betroffen sind, ohne Aktiv an 
den Kampfhandlungen beteiligt zu sein.  ( Sanitäter, Verwundete, Gefangene  usw. ) 
 
Pfarreiverweser  :   Verwalter einer nicht besetzten Pfarrstelle 
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                                      Schul ï Chronic von Ellenberg 
                                                                                            Angefangen vom Lehrer 
                                                                                                  Karl Heinrich Berge   
                                                                                                                   1878 
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                                         Originalauszug aus der Schulchronik 

 
                               Geschrieben von Lehrer Karl Heinrich Berge  1878 
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Das Dorf  Ellenberg                            Original Abschrift 

 

von  Karl Heinrich Berge  

 
 
Das Dorf Ellenberg liegt im Kreise Melsungen, zwei Stunden weit von der Stadt 
Melsungen, auf dem Mellenberge, dem letzten Ausläufer des Quillerwaldes. Es ist 
mit seinen Wiesen und Feldern eingeschlossen, rechts von der Fulda und links von 
der Edder. Die Edder mündet eine Stunde entfernt vom Orte aus in die Fulda. Ganz 
genau nach Norden liegt das Kloster Breitenau, nach Westen Wolfershausen, nach 
Süden Altenbrunslar, nach Südosten Büchenwerra. In der Richtung nach Breitenau 
bis zum Lindenbäumchen finden sich noch die Schanzen aus dem Siebenjährigen 
Krieg ( 1756 ï 1763 ). Nach Wolfershausen waren einst die Römer vorgedrungen. Im 
Süden und Osten erinnern noch verschiedene Namen an ehemalige bewohnte Orte. 
So wird der Wald rechts der Straße von Altenbrunslar nach Ellenberg  Brechelsdorf 
genannt. An dieser Stelle gerade, wo die Straße erbaut wurde , im Jahre 1848 fand 
man beim Abtragen von Hügeln irdene und eiserne Gerätschaften in Menge. Ferner 
hat der höchste Punkt des Berges nach Südosten bis auf den heutigen Tag den 
Namen : das Rathaus. 
Fünfzehn Minuten nach Osten hin liegt der schon erwähnte tiefste Ort des Kreises 
Melsungen, Büchenwerra, wo schon vor Bonifacius das Evangelium verkündet ward 
vom heiligen Kilian. Zwanzig Minuten nach Westen, unweit des Johannisberges an 
der Main ï Weser Bahn, findet sich ein außerordentlich großer Stein, welchen ein 
Riese vom benachbarten Lotharsberg über die Edder geschleudert haben soll. Und 
noch heute Riesenstein genannt wird. Der Abhang nach der Edder, welcher Brunkel 
genannt wird, hat schöne Sandsteinbrüche und trägt auf seiner Höhe Hünengräber. 
Nach der Fulda hin liegt der Fuldaberg, welcher im Jahre 1876 mit Fichten bepflanzt 
wurde. 
Im Jahre 1873 öffnete man eins der Hünengräber. Es fand sich darin eine Urne mit 
Knochen und Asche. Ferner eine sehr schön verzierte Vorstecknadel, ein kleiner und 
ein großer Kranz. Letzterer war vielfach durchflochten. Sämtliche Gegenstände sind 
im Casseler Museum aufbewahrt. Ein gleicher Kranz, wie der größere soll noch in 
Wien sein, sonst in ganz Deutschland nicht. Ganz genau nach Süden von Ellenberg 
liegt der wegen seiner herrlichen Aussicht berühmte Heiligenberg auf welchem am 
Himmelfahrtstage hunderte von Menschen zusammen kommen. Am Abhange des 
Berges ist ein Braunkohlenbergwerk und eine Klosterruine, genannt Karthause. 
 
Das Dorf Ellenberg hat keinen Bach, sondern nur einige Brunnen, welche wenig 
Wasser liefern, so dass bei anhaltend trockenem Wetter die meisten Bewohner ihr 
Wasser aus der Edder den Berg herauf holen müssen. Durch das Dorf führt der 
Fußpfad von Homberg nach Cassel. Derselbe wurde in früheren Jahren vom alten 
Bürgermeister Iffert zu einer schönen Straße umgeschaffen. Ferner führt ein Weg 
nach Wolfershausen, nach Büchenwerra, nach Breitenau und über den Quiller nach 
Melgershausen. Auch nach Grifte führt ein Weg über den Hof des ehemaligen 
B¿rgermeisterôs Schmoll. Derselbe wollte ihn jedoch abbringen. Da entstand ein 
Prozess zwischen genannten Schmoll und der Gemeinde, welcher jahrelang währte 
und Summen Geldes verschlang. Die Gemeinde gewann zwar, hatte aber doch 
bedeutende Kosten. Der Weg besteht heute noch im Jahre 1878 als breiter Fußpfad 
und zum Fahren eines Schiebkarrens, früher dagegen war er so breit, dass ihn die 
Leute mit Wagen befuhren. Viel Schuld an diesem Prozess legte man der Frau bei, 
die, wie man zu sagen pflegte, die Hosen an hatte. Gott behüte die Gemeinde vor 
ähnlichen Prozessen. 
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In dem Dorfe ist eine Kirche, welche im Jahre 1787 erbaut wurde. Da Ellenberg ein 
Filial  von Breitenau ist, so muss der Pfarrer jeden Sonntag herauf und den ersten 
Gottesdienst halten, um 8 Uhr morgens. Die kleine Orgel in der Kirche wurde 
angeschafft im Jahre 1872 vom Instrumentenmacher  C. Scheel zu Cassel für 130 
Thaler. Freiwillige Beiträge gingen ein von den Gemeindegliedern 90 Thaler, der 
Rest wurde aus der Gemeindekasse draufgelegt. 
Am ersten Weihnachtstag 1872 wurde dieses schöne Instrument von Herrn Pfarrer 
L. Endemann eingeweiht und das erste Lied, welches auf demselben vom 
Schullehrer Karl Heinrich Berge gespielt wurde und wozu die Kinder sangen, war der 
Lobgesang der Engel :  
 

Ehre sei Gott in der Höhe und Frieden auf Erden 
und den Menschen ein Wohlgefallen. 

 
Am großen Bettage und am Konfirmationstage geht die Gemeinde hinab in die 
Mutterkirche zu Breitenau. Dieses schöne Gotteshaus, welches in dem großen 
Hauptgebäude ist und auf ein Kreuz erbaut, war in früheren Zeiten entweiht worden 
und zu Fruchtböden eingerichtet, dagegen hatte man das kleinere Nebengebäude 
zur Kirche umgeschaffen.  
In den Jahren 1872 bis 1874 wurde nun die ursprüngliche Kirche wieder hergestellt 
und die anderen Gebäude dienen jetzt als Korrektsionsanstalt * und Landarmen 
Anstalt. Das Gebäude, welches bis dahin als Gotteshaus diente, ist jetzt Wohnung 
der Beamten der Anstalt. Die feierliche Einweihung der ursprünglichen Kirche fand 
statt durch Herrn Metropolitan L. Endemann von Melsungen. Das ganze Kirchspiel 
Breitenau, sowie viele Bewohner aus den benachbarten Dörfern und auch aus der 
Ferne nahmen Teil an der Einweihung. 
 
Also war die Ordnung bei der Einweihung der Kirche zu Breitenau am   
23. August 1874 : 
 

I. Versammlung der Gemeinde auf und vor dem Pfarrhofe, wo sich die 
Behörden und die  Bauleute  ebenfalls einfanden 

 
II. Festzug zu neuen Kirche : 

 
1. Die Bauleute 
2. Die Lehrer und Schüler 
3. Der oberste Schüler die Agende **  und das oberste Mädchen 

die Bibel tragend 
4. Die Kirchenältesten, die heiligen Gefäße tragend 
5. Die Geistlichen 
6. Die weltlichen Behörden : Landrath, Mitglieder der Landesdirektion, 

Baumeister, Bürgermeister, Rat und Ausschuß 
7. Die Männer 
8. Die Frauen 
9. Die Burschen 

               10.  Die Mädchen 
 
 
 

*     Besserungsanstalt 
         **      ev. Gottesdienstordnung 
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  III.        Vor der Haupttühr der Kirche wird gesungen das Lied : 

 
        Gott Vater ! aller Dinge Grund, 
        gib deinen Vaternamen kund. 
        An diesem heiligen Orte. 
        Wie lieblich ist die Stätte hier ! 
        Die Herzen wallen auf zu dir, 
        Hier ist des Himmels Pforte. 
        Wohne, throne 
        Hier bei Sündern 
        Als bei Kindern 
        Voller Klarheit 
        Heil`ge  sie in deiner Wahrheit ! 
 
        Sohn Gottes, Herr der Herrlichkeit ! 
        Dies Gotteshaus ist dir geweiht, 
        Oh laß dir`s wohlgefallen ! 
        Hier schalle dein lebendig Wort, 
        Dein Segen walte fort und fort 
        in diesen Friedenshallen. 
 
        Einheit, Reinheit, gib den Herzen, 
        Angst und Schmerzen, Tilg in Gnaden 
        Und nimm von uns allen Schaden. 
 
        Oh,  heilger Geist du wertes Licht ! 
        Wend her dein göttlich Angesicht, 
        dass wir erleuchtet werden. 
        Gieß über uns und dieses Haus 
        Dich mit allmächt`gen Flammen aus, 
        Mach himmlisch uns auf Erden. 
 
        Lehrer, Hörer, Kinder, Väter, 
        Früher, später geht`s zum Sterben, 
        Hilf uns Jesu Reich erwerben ! 
 
        Dreiein`ger Gott ! Lob Dank und Preis 
        Sei dir vom Kinde bis zum Greis 
        Für dies dein Haus gesungen. 
        Du hast`s geschenkt und auferbaut, 
        Dir ist`s geheiligt und vertraut 
        Mit Herzen, Händen, Zungen ! 
 
        Ach hier sind wir, noch in Hütten, 
        Herr wir bitten, stell uns droben 
        In den Tempel Dich zu loben ! 
 
IV    Überreichung des Kirchenschlüssel`s an den Pfarrer, welcher damit die  
       Kirchenthür öffnet und auffordert, im Namen des dreieinigen Gottes,    
       einzutreten. 
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 V     Einzug in die Kirche : Die heiligen Bücher und Gefäße werden auf den Altar   
        gebracht und die Gemeinde nimmt ihre Plätze ein. 

 
VI     Gesang :  Komm heilger Geist 
 
VII     Einweihung durch den Metropolitan 
 
VIII    Gottesdienst in gewöhnlicher Weise 
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                    Die Ellenberger Schulen  
                                 

Die Schule von  1836  -  1853       Haus Nr. 14 

( neben der Kirche ) 
                          

           
 
                                           ( Das Foto zeigt das Haus 1953) 

 
                                                       Lehrer  :  Heinrich Grebe    
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Die  2. Schule,  die alte Schule ,  in der Dorfstraße Nr. 20 
                                                             1854 ï1917 
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Kaufbrief vom 3. Juli 1851 

 
1851 aus einer Scheune, zugehörig zum Hof des Adam Kilian, Anna Katharina und 
Johannes Wicke, wurde durch einen gerichtlichen Kaufbrief vom 3. Juli 1851 an die 
Gemeinde Ellenberg verkauft und zu einer Schule umgebaut und 1854 von Lehrer 
Grebe bezogen. 
 

 
 
 

Lehrer  :   Heinrich Grebe               bis   1869 
                 Karl-Heinrich Berge               1889 
                 Heinrich Mentel                      1902                  
                 Friedrich Falk                         1910 
                 Heinrich Blöcher        bis zum Umzug in die neue Schule1917 
                 Friedrich Scheufler    bis zum Umzug in die neue Schule 1917 
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                  Die 3. Schule  in der Schulstraße  ( heute Heinrich-Berge-Straße ) 
                                                Einweihung am  6. Mai  1917 
 

 

   
 
 

 
                              
                                                                     Foto von 1941 
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Lehrer bei der Einweihung 1917  :   
 
                           Friedrich Scheufler       bis     31. Oktober 1923 
                           Heinrich Blöcher                    30. September 1955     
 
 
 
Die weiteren Lehrer waren  : 
 
                           Heinrich Röder                        01.11.1923   bis    31.03 .1952 
                           Walter Kupfernagel                 01.04.1952            30.09.1955    
                           Christine Schwarz                   01.10.1955            31.03.1956 
                           Mathilde Lange                       01.10.1955             30.04.1957 
                           Heinz Röder                            01.05.1957                      1970 
                           Werner Schubert                    12.01.1961             11.10.1965 
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Die Schule  

von  Karl Heinrich Berge  

 

Die Schule zu Ellenberg liegt in der Mitte des Dorfes an der Hauptstraße. Es war dies 
früher eine zum Haus und Hof der Witwe des Adam Kilian, Anna Katharina und des 
Johannes Wicke gehörige Scheune, welche genannte Leute durch gerichtlichen 
Kaufbrief vom 3. Juli 1851 an die Gemeinde Ellenberg verkauften. Dieses Gebäude 
ward zur Schule eingerichtet und konnte im Jahre 1854 bezogen werden. Der 
damalige Schullehrer hieß Heinrich Grebe und stammte aus Hilgershausen. Der 
selbe wirkte im hiesigem Ort neunundvierzig Jahre. Er starb als pensionierter Lehrer 
am 26. August 1870 in einem Alter von 70 Jahren, 10 Monaten und 10 Tagen. 
Sämtliche Lehrer der Umgegend gaben dem Verstorbenen das letzte Ehrengeleit 
und was ich damals an seinem Begräbniss niedergeschrieben,folge auch hier 
demselben zum Andenken 
Weder Zeit und Ort werden es gestatten eine ausführliche Lebensbeschreibung des 
Mannes darzustellen, der in jeder Hinsicht sowohl als Gatte, wie als Vater, sowohl 
als Freund, wie als Christ die größte Achtung und Liebe verdient. Gewiß ist allen den 
hier Anwesenden Zuhörern der echt christliche, religiöse Lebenswandel des nun 
verklärten und zu seiner Ruhe eingegangen Lehrers Grebe von der besten und 
lobenswürdigsten Seite bekannt. Es bedarf nicht des Lobes, nicht des Ruhmes, 
seine Thaten sprechen für sich. Oh, lange wird sein Andenken ein Segen sein ! Viele 
haben gerechte Ursache den Tod des edlen Mannes zu beweinen. Nur kürzlich 
mögen hier die wichtigsten Begebenheiten seines irdischen Lebens erwähnt werden. 
Seine Eltern waren : Der Ackermann Heinrich Grebe und dessen Ehefrau Anna 
Katharina eine geborene Löber. Diese feierten den Geburtstag ihres geliebten 
Kindes am 16. Oktober im Jahre 1799 und ihre erste Sorge war nun den jungen 
Pilger durch die heilige Taufe unter die Zahl  der Christen aufnehmen zu lassen. Bei 
dieser Feier ließen sie durch der Mutter Bruder dem Täufling den Namen Heinrich 
geben. Gepflegt und erzogen von liebender Eltern Hand, unterrichtet von treuen 
Lehrern, legte er bei der Konfirmation das  Gelübde ab, als wahrer, treuer Christ zu 
leben und zu sterben und er hat, solches müssen wir hier rühmend bekennen, getreu 
seinen Schwur gehalten. Im 19. Jahre nahm er eine Hauslehrerstelle zu Altenburg an 
und nachdem er daselbst ein und ein halb Jahre gewirkt hatte, kam er als Lehrer in 
die hiesige Gemeinde. Mancherlei Umstände nötigten ihn gar bald, sich in den Stand 
der heiligen Ehe zu begeben. Seine Wahl traf Anna Elisabeth Aßmus aus hiesigem 
Orte. In einer 44 jährigen, friedlichen Ehe, waren 10 Kinder ganz des guten Vaters 
und der braven Mutter Ebenbild die Pfänder ihrer Liebe. Zwei Töchter und ein 
Söhnchen starben ihnen frühe. Vier Kinder trennten sich von den Eltern , um im 
fernen Amerika  eine neue glückliche Heimat zu finden. Doch der größte Schmerz 
welcher das Vaterherz traf war der, dass ihm der unerbittliche Tod seine  treue 
Gefährtin vor 4 Jahren und eine erwachsene, wohlgeratene Tochter vor etwa 5 
Monaten entriß.  Beinahe 50 Jahre versah er die hiesige Lehrstelle und arbeitete, 
was in seinen Kräften stand. Er liebte Gott und war der Menschen wahrer Freund. In 
seinem edlen, guten Herzen wohnte Liebe, - Liebe und Aufrichtigkeit gegen seine 
Brüder. Was er seinen Kindern als Vater; was er Nachbarn, Verwandten und 
Freunden als Christ gewesen : das ist den meisten hier Anwesenden zur Genüge 
bekannt. Nun ist er über Lob und Tadel erhaben, mit Seraphinen * stimmte er am 
Throne Gottes in das große Hallelujah ein, und feiert den Triumpf  seines rühmlich 
vollbrachten Erdenlebens. Etwas über 3 Wochen war er leidend. Mit christlicher 
Geduld und Standhaftigkeit ertrug er die Schmerzen. Da kam am verwiehenen ** 
Freitage der Todesengel und nahte sich seinem Lager in einem Alter von 70 Jahren, 
10 Monaten und 10 Tagen. 
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Der alte Schullehrer Grebe trat  aus dem Lehramte im Herbste des Jahres 1869. Von 
dieser Zeit an versah Herr  Lehrer Trebing aus Guxhagen die hiesige Stelle bis 
Anfang Mai 1870. In demselben Monat hielt der Schullehrer Karl Heinrich Berge aus 
Wollrode seinen Einzug in Ellenberg. Der Empfang von allen Bewohnern der 
Gemeinde war ein so herzlicher, dass ich mir´s im Herzen vornahm sobald nicht aus 
diesem Orte zu weichen. Die erste Nacht schlief ich wenig, die meiste Zeit brachte 
ich wachend zu und trat dann am anderen Morgen mit Freude und Eifer gerade  auf 
meinem Geburtstag den 10. Mai in meinen Beruf. Die Herzen der Kinder und 
dadurch auch die Liebe der Eltern hatte ich gar bald gewonnen. Zwei Monate war ich 
bei dem Kirchenältesten  Sinning in Kost. Da aber derselbe keine Bezahlung 
annehmen wollte und er von mir verlangte dass ich, wie man zu sagen pflegt Ă nach 
seiner Pfeife tanzen sollteñ  so ging ich zu einer anderen Familie. Da geriet ich aber 
so recht aus dem Regen unter die Dachtraufe. Ach, ich war noch gar zu unerfahren 
und glaubte den süßen Worten der Leute. Bitter getäuscht besorgte ich mir nun  
selbst den Haushalt. Durch meinen Eifer für die Schule vergaß ich aber oft nach dem  
Feuer zu sehen und so waren meine meisten Mahlzeiten unschmackhaft. Auch im 
Wirtshaus versuchte ich es eine Zeit lang. Das taugte erst recht nicht, weil der Wirt 
nicht soviel Raum hatte, dass ich allein sein konnte und mich in der Gaststube an 
den Tisch setzen musste. Da fragte ich meinen mir immer so wohlwollenden Herrn 
Pfarrer Endemann um Rat. Derselbe bezeichnete das bisherige Leben mit dem 
Ausdruck Musikantenleben und riet mir zu heiraten. Ich verlobte mich im April des 
Jahres  1872 mit Anna Martha Wagner von hier und das folgende Jahr 1873 auf    
Mis .Dom. ließ ich mich trauen. Herr Pfarrer Endemann legte dem jungen Ehepaar 
die Worte ans Herz :  
 

Josua 24, 15 : Ich aber und mein Haus wollen dem Herrn dienen. 
 

Zu  Michaeli desselben Jahres legte ich meine  zweite Prüfung ab und bekam dann 
vom 1. März ab des Jahres 1874 die hiesige Schulstelle definitiv. Bald darauf ward 
ich auch am 9. Juli desselben Jahres vom Herrn Metropolitan Endemann zu 
Melsungen im Namen des Superintendenten Dr. Th. Schüler zum Kirchendienst 
verpflichtet. Im Frühjahr dieses Jahres war es auch, dass Herr Pfarrer Endemann, 
unser bisheriger Seelsorger, uns verließ und nach Melsungen zog als Metropolitan. 
Seine letzte Predigt, welche er hielt war eine Friedenspredigt. Ich habe gar 
manchmal der Abschiedsworte mit dem Wunsche gedacht : Ă Wenn doch denselben 
gefolgt w¿rdeñ ! Ach was w¿rde es so viel besser aussehen in den Herzen einzelner 
Menschen, in den Familien, ja in der ganzen Gemeinde ! Nur kurze Zeit wirkte von 
nun an in unserem Kirchspiel der Pfarreiverweser  ***  Kimpel. 
Im Oktober des Jahres 1874 ward die Ehrentafel der Krieger, welche am Kampfe 
gegen Frankreich in den Jahren 1870-1871 teilgenommen, in der Kirche angebracht. 
 
Im Herbst des folgenden Jahres, also 1875 bekamen wir als Seelsorger Herrn 
Metropolitan  **** Heinrich Wilhelm Altmüller von Homberg. Auch der Vater 
desselben Theodor Altmüller hat 11 Jahre als Seelsorger im Kirchspiel Breitenau 
gewirkt. Er trat sein Amt an den 13. Oktober 1809. Am 2. Juli 1820 hielt er seine 
Abschiedspredigt und zog dann nach Hersfeld. Ihm folgte Herr Pfarrer Endemann, 
der Vater unseres erwähnten Seelsorgers welcher am 9. Juli 1820 in der 
Mutterkirche Breitenau eingeführt wurde. Auch dieser Pfarrer verließ seine 
Gemeinde um fern in der Stadt Schmalkalden zu wirken. Die Lehrer der Umgegend 
sangen unter der Leitung meines GroÇvaters, des Cantorôs Wilhelm Berge zu 
Wollrode, dem Scheidenden zu Ehren folgendes Lied : 
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In dieser Abschiedsstunde vom Lehrer und vom Freund, 
der in dem schönsten Bunde mit uns hier war vereint, 

da fühlet unser liebend Herz, der herben Trennung bittern Schmerz. 
 

In Gottes heilgen Tempel sprach er mit Herzlichkeit 
Sein Wandel und Exempel war Lieb und Frömmigkeit, 

wer so durch schönes Beispiel spricht, der gibt den Lehren erst Gewicht. 
 

In seinem Wirkungskreise hat er durch Freundlichkeit 
die Kinder und die Greise zur Tugend hingeleiôt 

wer so mit That die Liebe lehrt, wie er, der ist der Liebe wert 
 

Leb wohl du treuer Lehrer, Begl¿ckt im k¿nftôgen Stand. 
Aufrichtige Verehrer die drücken dir die Hand. 

O du verstehest, was er spricht der Händedruck : 
 

Vergiß uns nicht ! 
 
 

  *    Engel      
      **    auf dieser Erde,   im Diesseits,    hinterlassen,  hier bleiben                        
    ***    Verwalter einer nicht besetzten Stelle      
  ****    Oberbischof 
               
Der Herr Pfarrer Georg Moritz Avenarius folgte nun als Seelsorger in dem Kirchspiel 
Breitenau. Er hielt seine Antrittspredigt am 5. Mai des Jahres 1844 und starb nach 27 
jähriger Wirksamkeit im Jahre 1871. 
 
 
 
Reihe der Seelsorger seit 1809  
 

1. Theodor Altmüller  
2. Samuel Endemann 
3. Georg Moritz Avenarius 
4. Theodor Kimpel 
5. Louis Endemann 
6. Heinrich Wilhelm Altmüller 
7.  

 
1880 
Der Schulhof wurde von Georg Bettenhäuser gepflastert, 
die Schulhaustreppe wurde von Heinrich Sippel  instant gesetzt. 
Schmiedemeister Jahn hatte Schlosserarbeiten in der Schule auszuführen. 
 
Im Jahre 1882 erkrankten sämtliche Schulkinder an den Masern und dem 
Keuchhusten. 
 
Vom 23. Januar 
bis einschließlich 1. März 1882 versah ich die Schulstelle des schwer erkrankten 
ersten Lehrers Hopf zu Guxhagen. Auch der zweite Lehrer Trebing lag schwer krank 
dar nieder, dessen Stelle ebenfalls von benachbarten Collegen versehen wurde.  
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Am 16. März  1882  
wurde Cantor Hopf zu Guxhagen beerdigt. 
 
Am 27. Mai 1892  
morgens 6 Uhr  starb der alte Cantor Wilhelm Berge zu Wollrode in einem Alter von 
90 Jahren, 3 Monaten und 8 Tagen. 
 
Am 5. Juni 1882  
war Volkszählung dahier, welche schnell von statten ging, weil die Schulkinder die 
Zählkarten meistens ausgefüllt hatten. 
 
Am 13. September 1882  
reiste ich morgenôs um 6 Uhr mit 50 Sch¿lern nach Wilhelmshºhe. 
 
Den 14. November 1882  
hielt Herr Oberschulinspektor Endemann Schulexamen 
 
Am 25. November 1882  
ging ich bis Ende des Brunkelôs um die Wasserfluten zu sehen. Seit dem  
22. November hatte das Wasser durch schmelzen des Schneeôs 
und hinzutretenden Regens sehr gewachsen. Die Wolfershäuser Mühle und die 
Grifter Mühle standen in einem förmlichen See. Möchte uns doch Gott der Herr 
behüten vor Wassernot und anderen Nöten. 
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1883 

 
Heute am 17. Juni, 
IV. Sonntag nach Trini. nahm Herr Metropolitan Altmüller Abschied von hier auf   
3 Wochen. Er reiste  inôs  Bad nach Wildungen. 
 
Am 1. Oktober 1883  
reiste ich zur vierzehnten Jahresversammlung des Hessischen Lehrervereins nach 
Marburg. 
 
Am 14. Oktober 1883,  
den 21. S. n. Trini. las ich eine Predigt in welcher als Hauptsatz galt :  
 
             Was gehört zu einem guten Herbst im Weinberg des Herrn : 
 

1. Der rechte Weinstock 
2. Der rechte Weingärtner 
3. Die rechten Reben 

 
Weil die Kirmeßwoche begann, so ermahnte ich ganz besonders die Jugend zum 
ehrbaren Wandel in diesen Tagen und schloss mit den Worten : 
 

Liebe Burschen, liebe Mädchen, 
Ehrt den Herrn auch in der Freude, 

Ach bewahrt in euren Herzen, 
Was er euch gelehret heute ! 

 
Bleibt an ihm, dem rechten Weinstock, 

Stets gesunde, frische Reben, 
Dann wird euch die höchste Wonne 
Werden in dem selôgen Leben! 

 
Euch ja hat der Herr erhalten, 
Daß ihr Kirmeß feiern könnt, 

Wär es drum nicht schnöder Undank, 
Wenn ihr euch nun von ihm trennt. 

 
Für die Eltern, für den Lehrer 

Ist die größte Freud hinieden * 
Wenn ihr dieses Fest begehet 
Nur in Ehrbarkeit und Frieden. 

 
 

Die KirmeÇ verlief auch Ă Gott Lobñ ! in Ehren. 
 
 

*   auf dieser Erde,   im Diesseits 
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10. November 1883  
 
ï Sonnabend- Lutherfeier. Es bewegte mich sehr, als ich meine Kinder am Altar um 
mich versammelt sah, und aus ihrem Munde die großen Thaten Gottes durch seinen 
Knecht Luther verkünden hörte. Die Kirche war sehr gut besucht. Sie glich einem  
lieblichen Blumengarten. Die Säulen waren verziert mit grünen Wacholdern, die 
Wände mit Kränzen. Außerdem standen in den Fenstern 28 Töpfe mit blühenden 
Blumen, auf dem Altar und noch anderen Plätzen Sträuße in Vasen und Gläsern. An 
lieblicher und schöner Vorbereitung zum herrlichen Lutherfeste hatte es somit nicht 
gefehlt. Möchte doch dieser Vorbereitung auch die rechte Nachbereitung folgen ! 
Das gebe Gott ! 
 
11. November 1883  
25. S.n.Trin. Herr Metropolitan Altmüller war sehr ergriffen über die ausgeschmückte 
Kirche. Er dankte in warmen Worten einer jeden Hand und einem jeden Händchen, 
welches zur Ehre Gottes mitgeholfen, das Fest des Reformators so schön zu 
gestalten. Es war ein herrlicher Gottesdienst, welcher mich so recht an das Wort  
Davidôs erinnerte. Psalm 27, 4 
 
 
12. Dezember 1883   
Heute Nacht wütete ein furchtbarer Sturm. 
 
 
26. Dezember 1883  
Nach dem Mittagsgottesdienst  trugen meine Knaben vor : 
 

Ă Die Hirten von Bethlehemñ 
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1884 

 
1. Januar , Dienstag    
Abendôs den Christbaum nochmals angez¿ndet. Jung und Alt nahmen an der Freude 
teil. Es bewegt mich sehr wie die schönen Lieder von allen mit froher Andacht 
gesungen wurden. Der Christbaum mit seinen Lichtern, was ist er denn anderes als 
ein schwaches Sinnbild der ewigen Freudenlichter, die vom Himmel hernieder 
funkeln in unsere Erdennacht und in unser Todesdunkel. 
 
22. März 1884    
Geburtstagsfeier Kaiser Wilhelm I. in der Schule. 
 
                  Programm : 
 

1. Gesang 429 Jehovah Herr und König 
2. Gebet für den Kaiser 
3. Ich singe meiner Seele Lust ( dreistimmig ) 
4. Erzählen aus dem Leben des Kaisers 
5. Heil dir im Siegerkranz 
6. Vortrag : Wer ist der greise Kriegsheld 
7. Wo man singt, Herr, zu deiner Ehre 
8. Allerlei lustige Vorträge 
9. Vaterlandslieder 

   10.  Schluss : Nun danket alle Gott 
 
 

10. Juni 1884,  Dienstag  
Schulexamen durch Herrn Oberschulinspektor Endemann 

 
14. September 1884    
Heute wurden die Gemeindevertreter gewählt : Bürgermeister Otto und Schullehrer 
Berge 
 
Für Arbeiten in der Schule erhielt Weißbinder Manns 12,60 Mark 
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1885 

 
27. Februar 1885,  Freitag  
Heute wurde Frau Metropolitan Hermine Altmüller beerdigt. Dieselbe war in ihrem 
73. Lebensjahre, nach längerem  schweren Leiden durch einen sanften Tod am  
24. Februar nachmittags  ½ 4 Uhr, aus diesem Leben vom Herrn abgerufen worden, 
in sein himmlisches Reich. Es war ein schöner Tag, so daß die meisten des 
Kirchspiels, sowie viele aus der Ferne der Verstorbenen die letzte Ehre erweißen 
konnten. 
 
10. März 1885,  Dienstag    
Zur Darbietung einer Ehrengabe für den Reichskanzler Fürsten Bismarck zu seinem 
70. Geburtstage wurde auch hier gesammelt und der Beitrag an das Lokalcomite 
gesandt. 
 
1. Mai 1885 ,  Freitag   
Herr Metropolitan Altmüller feiert heute sein 50 jähriges Jubiläum. 
  
9. Juni 1885       
Herr Längerich gab dahier mehrere Aufführungen mit großen mechanischen Figuren. 
Ich wohnte der ersten Vorstellung auf Gastwirt Pfeifferôs Saal bei und da ich in nichts 
getäuscht wurde, so erlaubte ich auch den Besuch des Schauspiels meinen 
Schülern. Sämtliche Leistungen sowohl in dem Schauspiel als auch in dem 
Kunstballett mit mechanischen Figuren und Metamorphosen *, sowie die prächtigen 
Aufführungen am Schlusse der Vorstellung bewährten sich als gediegen. 
 
25. Juni 1885,  Donnerstag     
Termin zur Anerkennung der Pläne nach der Verkopplung. Die Schule erhält in den 
Durchgängen 88 a  15 qm. Von der Umlegung ausgeschlossen  bleiben im Dorf  5 a   
54 qm, desgleichen 3,81 a,  desgleichen 67 qm. 
 
14. August 1885      
Ablösung der Korn und Brandlieferung. Die Gemeinde hat an den Inhaber der 
Schulstelle den jährlichen Betrag an Geld von Einhundertzwanzig Mark 80 und  
9 Pfennigen in  vierteljährlichen Raten postnumeranda * * aus der Gemeindekasse 
als Entschädigung zu zahlen. Siehe Vertrag vom 14. August. 
 
5. September 1885,  Sonnabend   
Heute wurden dahier die Verkoppelungsarbeiten vergeben. 
 
14. September 1885,  Montag     
Um 4 Uhr kam Einquartierung  3.te Comp. des 83. Infant. Regimentes. 
 
 
   *    Verwandlung,  Umgestaltung 

 **    nachträglich,  nach Empfang einer Leistung 
 
 
 
 
 
 



 33 

17. September 1885,  Donnerstag     
Um 6 Uhr morgens zog das Militär ab. Die Einquartierung machte meinen Jungen 
viel Spaß. 
 
 
5. Oktober 1885,  Montag    
Heute begann der Unternehmer Schaar aus Berneburg die Arbeiten an den Wegen. 
 
 
4. November  1885  Mittwoch    
Beerdigung des Herrn Landrath Freiherr von Richthofen zu Melsungen 
 
 
1. Dezember  1885,  Dienstag     Volkszählung 
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1886 

 
      Für Arbeiten in der Schule erhielt Weißbinder Manns 12,60 M 

 
4. Januar 1886,  Montag          Jubiläumsfeier in der Schule 
 
17. März  1886,  Mittwoch 
Sonst grub man auf den heutigen Tag die Pflanzenbeete an der Fulda. Heute 
liegt noch seit dem  26. Februar dicker Schnee und das Eis auf dem Schulteich ist 
47 Centimeter dick 
 
21. März  1886  Sonntag  
Geburtstagsfeier seiner Majestät Kaiser Wilhelm der I. im Kriegerverein 
 
22. März  1886,  Montag        
Feier des Geburtstages Wilhelm I. in der Schule 
 
 8. April  1886,  Donnerstag   
Die Schultafeln wurden von Herrn Tresselt mit schwarzem Anstrich versehen. Der 
Anstrich ist tief schwarz und glanzlos und zu meiner vollen Zufriedenheit 
ausgefallen. 
 
18. Juli  1886, Freitag  
IV. Sonntag nach Trin.  Heute predigt Herr Pfarrer Davin, Gehilfe des Herrn 
Metropolitan Altmüller, zum ersten male. 
 
30. Juli  1886,  Freitag    
Beerdigung des Michael Ebert aus Wichte. Derselbe kam am Dienstag, den  
27. Juli hierdurch um nach Grifte zu reisen, wurde aber so müde, bekam heftiges 
Erbrechen, dann trat Frost ein und noch dieselbe Nacht, wo er nur ein tiefes 
Röcheln hören ließ, aber kein Wort über die blassen Lippen brachte, schied er 
erst 45 Jahre alt für immer aus dieser Zeit. 
 
15. September  1886,  Mittwoch   
Prüfung durch Herrn Oberschulinspektor Endemann aus Melsungen 
 
26. September  1886    
XIV. Sonntag nach Trin.    Wahl der Gemeindeverordneten. 
 
Es wurden gewählt :  
 
1. Karl Heinrich Berge mit 16 Stimmen,  
2. Adam Otto mit 16 Stimmen, 
3. Martin Kleinert mit 6 Stimmen, 
4. Georg Hartung mit 6 Stimmen.  

 
     Siebzehn Mann hatten gewählt. 
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1887 

      
      Schreiner Konrad Schmoll führte einige Reparaturen an der Schule durch 

 
9.  Februar  1887,  Mittwoch  
Heute reiste unser kranker Pastor Herr Davin nach Kassel zu seinen Eltern. 
 
22.  März  1887,  Dienstag    
Geburtstagsfeier seiner Majestät Kaiser Wilhelm I. in der Schule 
 
3. April  1887,  Sonntag Palmarum *   Heute predigt Pfarrer Dippel zum 
erstenmal. 
 
24. April  1887,  Sonntag   
Herr Pfarrer Dippel predigt zum letzten mal dahier, er kommt als Seelsorger nach 
Oberaula 
 
8. Mai  1887,  Sonntag Cantate   
Herr Canditat Scherp predigt heute zum erstenmal dahier. 
 
16. Mai 1887,  Montag  
Beerdigung des Lehrers Andreas Mainz zu Dagobertshausen 
 
8. Juni,  1887  Mittwoch  
Reise mit 59 Schülern nach Wilhelmshöhe. Versammlung morgens um 7 Uhr auf 
den Schulhof. Gesang, Gebet, dann Abmarsch nach dem Bahnhof. Von allen 
Seiten freundlicher Gruß und Glückwunsch zur Reise. Abfahrt Guxhagen um 8 
Uhr, Ankunft in Wilhelmshöhe um ½ 9 Uhr. Durch Wahlershausen nach dem 
chinesischen Ort Mu Lang mit seinen bunten Tempelchen. Vor der Schule bei 
Herrn Werner gefrühstückt und besonders erquickten sich meine Schüler an dem 
klaren frischen Brunnenwasser. Zur Löwenburg : Blick in die Rüstkammer der 
Burgkapelle. Besuch des Gartens und  dann abermals erquickt am 
Löwenburgbrunnen. Zum Herkules. Bei den Vexierwassern ** wurden meine 
Kinder gewaltig geneckt und nachher machte es ihnen die größte Freude. Von 
der Plattform des Oktogons aus herrliche Aussicht. Als ich mit den kleinen 
glücklich oben war, entstand ein wahrer Jubel. 
Von hier die Treppen hinab zum Wilhelmshöher Schloß. Entzückende 
Blumenanlagen, herrliche Teiche, grüne Matten. Nun zur Schule und Kaffee 
getrunken. Alle waren sehr zufrieden. Frau Werner hatte uns einen vorzüglichen 
Kaffee bereitet. Jetzt zu den Wasserspielen. Große Kaskaden, Steinhöferscher 
Wasserfall. Der Wasserfall unter der Teufelsbrücke, Aquadukte, große Fontäne. 
Bei all diesen großartigen Wasserspielen waren meine Schüler ganz entzückt. 
 
  
 
*    Palmsonntag 
**   in Wasserfällen oder Fontänen unsichtbar eingebaute Röhren, die nach    
      Willkür eingeschaltet werden können und die Zuschauer bespritzen 
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21. September  1887,  Mittwoch 
Am Schluß des Unterrichts besuchte ein Amerikaner, Konrad Kraß, die Schule 
und beschenkte sämtliche Kinder mit Butterwecken und Bier. Derselbe stammt 
von hier, war vor 38 Jahren ausgewandert und besuchte nun seine Verwandten 
und Bekannten. Vor seinem Abschiede wollte er den Schulkindern durch sein 
Geschenk noch eine Freude machen. 

 
     3. Oktober  1887,  Montag     
     Versammlung des hessischen Lehrervereins  in  Melsungen 

 
     25. Dezember  1887,  
     Abends Weihnachtsfeier mit den Eltern und Kindern im Schulsaal. Am folgenden     
     Abend besuchten mich Burschen und Mädchen und freuten sich des schönen    
     Christbaumes. Ich las denselben hübsche Erzählungen vor, knüpfte daran meine   
     Ermahnungen, es wurden Weihnachtslieder gesungen und in bester Ordnung    
     entfernten sich die jungen Leute. 
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1888 

 
22. März 1888    ist  Feier zum Gedächtnis Kaiser Wilhelm I. in der Schule 
 
 
10. Mai 1888      Spaziergang mit meinen Schülern auf den Hahn bei Holzhausen 
 
 
Vom 17. April bis einschließlich 29. Mai 1888  Schule in Guxhagen gehalten 
 
 
21. Juni 1888      
Schulexamen durch den Oberschulinspektor Herrn Metropolitan 
L. Endemann zu Melsungen. 
 
30. Juni 1888      Gedächtnisfeier seiner Majestät Kaiser Friedrich  III. in der Schule 
 
 
30. Juli 1888       das erste Korn geschnitten in diesem Jahr 
 
 
28. September 1888   Erstes Korn gesät ; Gott walte es ! 
 
 
18. Oktober 1888        Feier zum Gedächtnis Kaiser Friedrich des III.   ( Geburtstag ) 
 
 
24. Dezember 1888    Christbaum geschmückt 
 
 
25. Dezember 1888    Feier des Christfestes in der Schule 
 
 
28. Dezember 1888   
Versammlung in Guxhagen um wegen einer Gründung einer Apotheke dortselbst zu 
beraten. 
 
Der durchschnittliche Betrag des Schulgeldes in den 3 Etatsjahren 1885 ï 1888 
beträgt dahier 365 Mark 17 Pfennig. Ein Kind zahlt 3,50 Mark und die Zahl der 
Schüler betrug  
1885 / 86   =   105 x 3,50 Mark    =  367,50 M. 
1886 / 87   =   105 x 3,50 Mark    =  367,50 M. 
1887 / 88   =   105 x 3,50 Mark    =  367,50 M. 
                                                       1095,50  :  3  = 365  16 2/3 
 
Der Betrag des Schulgeldes wurde auf  3,50 M. f¿rôs Kind pro Jahr festgesetzt, weil 
die Gemeinde einen Zuschuß von 189 M. aufzubringen hatte ( Beschluss  Königl. 
Regierung Kassel den 19.3.1874  )     B 42 90 
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1889 

 
Das Schulhaus wurde von Johannes Manns geweißt. 
Die Frau von Christian Brandenstein reinigte die Schule 
 
13. Januar 1889   
1.S.n.Epiph.    Heute wurde Herr Pfarrer Schafft in der Kirche zu  Breitenau durch 
Herrn Superintendenten* Martin in sein heiliges Amt  für das Kirchspiel Breitenau 
eingesegnet 
 
20. Januar 1889  
Erste Predigt des Herrn Pfarrer Schafft in unserer Gemeinde der Ellenberger Kirche 
 
26. Januar 1889     
Geburtstagsfeier seiner Majestät Kaiser Wilhelm II. in der Schule 
 
10. Februar 1889    
Zweimal Gottesdienst gehalten, weil Herr Pfarrer Schafft unmöglich durch den dicken 
Schnee konnte. 
 
22. März 1889       Gedächtnisfeier Kaiser Wilhelm I. in der Schule 
 
28. März 1889       
Beerdigung der Ehefrau des Collegen  Maifahrt in Dagobertshausen 
 
8. April 1889         
Erster Besuch des Herrn Lokalschulinspektors Schafft in der Ellenberger  Schule. 
 
10. Mai 1889         Spaziergang mit meinen lieben Kleinen auf den Quillerwald 
 
10. Jun 1889         
Heute predigt Generalsuperintendent Fuchs in der Ellenberger Kirche 
 
1. August 1889       
Mit Herrn Pfarrer Schafft und seinen beiden Söhnen Spaziergang auf  den 
Heiligenberg und über Melsungen wieder zurück. 
 
15. Juni 1889         Gedächtnisfeier am Todestag Kaiser Friedrich  III. 
 
Vom 6. August bis zum 13. September 1889 die Schule zu Körle mitversehen. 
 
10. September 1889    Amtliche Konferenz zu Melsungen 9 ½ Uhr des Morgens. 
 
16. Oktober 1889     
Von Königlicher Regierung wurde mir die Schulstelle zu Körle  übertragen. Ich hatte 
mich zu dieser Stelle gemeldet. Freitagôs den 25  Oktober 1889 verlieÇ ich mit Frau, 
Schwiegermutter und meiner  kleinen  Patin Ellenberg, woselbst ich 19 Jahre, 
5 Monate 6 Tage gewohnt. 
 
Vom 16. Oktober 1889  bis 1. Januar 1890 wurde die Schulstelle von Lehrer Schade,  
Guxhagen versehen. 
 

¶   Leiter, Leitung, Aufsicht 
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1890 

 
Durch Verfügung Königlicher Regierung wurde vom 1. Januar 1890 an dem Lehrer 
Mentel ï seither in Schellbach, Kreis Homberg die hiesige Stelle übertragen. 
 
6. Januar 1890   
Einführung durch den Lokalschulinspektor Pfarrer Schafft, Breitenau in   
Gegenwart des Gemeinderates. 
 
April 1890                Prüfung durch den Lokalschulinspektor 
 
1. Mai 1890   
Prüfung durch den Kreisschulinspektor Metropolitan Endemann Melsungen 
 
13. September 1890   
Visitation durch den Lokalschulinspektor Pfarrer Schafft 
 
 
 
1891 

 
9. Juni  Prüfung durch den Kreisschulinspektor Metropolitan Endemann = Melsungen 
 
 
 

 
1892 

 
6. September 1892     Prüfung durch den Lokalschulinspektor 
 
 
9. September 1892     
Prüfung durch den Kreisschulinspektor Pfarrer Adam,  Dagobertshausen 
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1893 

 
Königliche Regierung 
B. 614  Cassel 23.1.1893 
 
Nach einer Mitteilung der Königlichen Eisenbahn D. zu Frankfurt ist in der letzten Zeit 
wiederholt die Wahrnehmung gemacht worden, daß von schulpflichtigen Kindern im 
Alter bis zu 12 Jahren sowohl Steine auf die Eisenbahnschienen gelegt, als auch mit 
Steinen nach den Eisenbahnzügen geworfen wurde, womit eine außerordentliche 
Gefährdung der Züge verbunden ist. Die Herren Kreisschulinspektoren und die 
städtischen Schulinspecienten wollen mit Rücksicht auf das Vorstehende 
veranlassen, dass die Ihnen unterstellten Lehrer die Kinder über das verbrecherische 
einer derartigen Handlungsweiße belehren und sie auf die Gefahren und die 
Unglücksfälle die dadurch herbeigeführt werden können hinweißen. 
 
                                                           Abt. für Kirchen u. Schulsachen 
                                                                          v. Altenbekum 
 
 
 
 
22. Februar  1893   
Die projektierte Wasserleitung wird von der Gemeindeversammlung genehmigt. 
 
 
1. März          Die Erdarbeiten werden öffentlich vercardiert 
 
 
8. Juni       
Ausflug mit 52 Kindern nach Bad Wildungen. Abfahrt morgens 9 Uhr Wolfershausen, 
Ankunft in Wildungen  ¾ 11 Uhr. Zuerst Gang nach der etwa  ¾ Stunde entfernten 
Helenenquelle. Nachdem die Kinder sich abgekühlt und ihre Magen in Ordnung 
gebracht hatten, erquickten sie sich an dem eisenhaltigen Wasser dieser Quelle. 
Darauf R¿ckmarsch nach Wildungen, wo im Ă Hotel Bayrischer Hof ñ der Kaffee 
eingenommen wurde.. Gegen 3 Uhr langten wir bei der Georg ï Viktor ï Quelle an. 
Dieses Wasser mundete den Kindern noch besser. Nachdem die Kinder ihre 
mitgebrachten Flaschen gefüllt hatten, wurden die parkartigen Anlagen dieser Quelle 
besichtigt. Von ½ 4 Uhr konzertierte die Kurkapelle. Jedoch war es uns nicht 
vergönnt das Konzert zu Ende zu hören, da der 6 Uhr und 38 Minuten abfahrende 
Zug zum fr¿hzeitigen Aufbruch mahnte. Im Ă Bayrischen Hof ñ stªrkten sich die 
Kinder noch an einem Glas Gerstensaft, dann ging`s  der Heimat zu, wo wir abends 
½ 9 Uhr anlangten. 
 
 
7. September      Prüfung durch den Lokalschulinspektor 
 
 
18. September    Prüfung durch den Kreisschulinspektor 
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1894 

 
 
21. August  1894    Prüfung durch den Lokalschulinspektor 
 
 
31. August  1894    Prüfung durch den Kreisschulinspektor 
 
 
 
 
 
 

 
1896 

 
 
11. Februar  1896    Prüfung durch den Lokalschulinspektor 
 
 
17. Februar  1896    Prüfung durch den Kreisschulinspektor 
 
 
 
 
 
 
 
 
1897 

 
17. Februar 1897     Melanchthonfeier * 
 
 
 8. März  1897         Prüfung durch den Lokalschulinspektor 
 
 
15. März  1897        Prüfung durch den Kreisschulinspektor 
 
 
 
 
 
 
 
*    Phillip Melanchthon   1497 ï 1560   Altphilologe, Philosoph, Theologe 
     war Reformator des  Bildungswesen. 
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15. März 1897 
 
 
                                                                    Berlin, den 15. März 1897 
 
          Ministerium, Medizinische Angelegenheiten 
 
Sowohl bei den Besichtigungen des Turnunterrichts in den Schulen als auch bei den 
Turnlehrerprüfungen ist wiederholt wahrgenommen worden, daß die sogenannten 
volkstümlichen Übungen, namentlich die Stabübungen und die Wurfübungen, nicht 
nach Gebühr gepflegt worden waren. Eine Entschuldigung kann für diesen Übelstand 
nur in den Einflüssen gefunden werden, welche das in unserem Klima 
unvermeidliche Hallenturnen auf den Turnbetrieb überhaupt leicht ausübt. Ich sehe 
mich deshalb veranlasst, von Beginn des Sommerhalbjahres für das Turnen im 
Freien die Pflege der genannten Übungen noch besonders zu empfehlen. Auch der 
schulgerechte  Lauf ( Leitfaden § 22 ) und der Lauf und Sprung über Hindernisse ist 
auf den Turnplätzen eifrig zu üben. Gleichzeitig mache ich auf die unerfreuliche 
Erscheinung aufmerksam, dass oft gerade die Leistungsfähigsten Turner, denen 
einzelne schwierige, bei Schauturnen besonders beliebte Übungen trefflich gelingen, 
bei der Ausführung grundlegender einfacher Übungen die rechte Sauberkeit 
vermissen lassen. Ich sehe hierin die Folge davon, dass hier und da die 
unerlässlichen, zum Schulturnen gehörenden Übungen unter dem einseitigen 
Streben nach kunstturnerischen Leistungen vernachlässigt werden. Es wird 
gleichmäßig darauf zu halten sein, dass im Turnunterricht überall den 
Gesichtspunkten Rechnung getragen wird, welche in dem Leitfaden dargelegt 
worden sind. 
 
                                                                                               gez.  Bohse 
 
 
 
 
 
 
22. März  1897    
Feier des 100 jährigen Geburtstages Wilhelm I. 
 

1. Heil dir im Siegerkranz  ( Gesang ) 
2. Auff¿hrung des Festspiels Ă Wilhelm der Siegreiche ñ 

v. Erley 
 
 

19. Juli 1897          Prüfung durch den Kreisschulinspektor 
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1898 

 
Am  22. August  
brannte das Wohnhaus des Schuhmachers Wicke und das Wohnhaus des 
Schreiners Heinrich Schmoll ab. Das Schulgebäude stand in großer  Gefahr, wurde 
aber durch das thatkräftige Eingreifen der Feuerwehr von Wolfershausen gerettet. 
 

 
1899 

 
27. Januar  1899         Feier des Geburtstages Seiner Majestät 
 
 
1. Februar  1899          Prüfung durch den Lokalschulinspektor 
 
 
7. Februar  1899          Prüfung durch den Kreisschulinspektor 
 
 
26. Juli   1899              Ausflug mit 65 Kindern nach Wilhelmshöhe 
 
 
28. November  1899    Prüfung durch den Kreisschulinspektor 
 
 
 
 
 
1900 

 
 
Frau Sippel gibt in der Schule Unterricht im Stricken 
 
 
Lehrer Mentel läßt die Schule reinigen 
 
 
Arbeiten an der Schule wurden von Schreiner Schmoll, Schmied Jahn und 
Balthasar Erbeck ausgeführt 
 
 
Ellenberger Frauen erteilten Unterricht im Stricken 
 
 
Die Witwe Wunsch musste den Schulsaal putzen 
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1901 

 
18. Januar 1901         Zweijahrhundertfeier 
 
 
7. Februar 1901          Prüfung durch den Kreisschulinspektor 
 
 
20. Februar 1901 
Die Königliche Regierung, Abteilung für Kirchen und Schulsachen, zu Cassel hat lt. 
Verfügung vom 13. Dezember 1900 B. Nr. 14678 die Ernteferien für die Schulen des 
Schulaufsichtsbezirk Breitenau, folgendermaßen festgesetzt : 
 

Sommerferien in Ellenberg Dauer 9 Wochen. 
Beginn am  Montag vor dem 1. August. 

 
Herbstferien, Dauer 3 Wochen. 

Beginn am vorletzten Montag im September. 
 
Die Befugnis die Ferien um eine kurze Frist zu verschieben bleibt dem Schulvorstand 
gewahrt. Das Verfahren dabei ist dabei durch die Randverfügung vom 10. April 1876 
B 2791 Schulverordnungsblatt 1889 Seite 3 und  5 geordnet. Wenn in Eilfällen 
diesen Bestimmungen gemäß die Verschiebung der Ferien ohne Genehmigung des 
Kreisschulinspektors erfolgt, so hat der Ortsschulinspektor diesem unverzüglich 
Mitteilung zu machen. Verschiebungen in der Dauer der Ferien bedürfen immer der 
Genehmigung der Königlichen Regierung. Ich gebe Ihnen hiervon zugleich zur 
Mitteilung an die Herren Lehrer. 
 
                                                   Ortsschulinspektor Pfarrer Schafft zu Breitenau 
 
 
 
 
27. November 1901    Prüfung durch den Kreisschulinspektor 
 

 
 
1902 

 
Vom 1. Juli  1902 
ab wurde mir von der Königlichen Reg. zu Düsseldorf eine Lehrerstelle an der 
evangelischen Volksschule zu Altenessen übertragen. 
 
                                                                         Heinrich Mentel 
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Chronik geschrieben von Lehrer Scheufler.  

 
Mit dem 1. September 1902 
wurde dem Lehrer Fritz Scheufler bis dahin in Altenstädt Kreis Wolfhagen, die 
Lehrerstelle in Ellenberg übertragen. Während der Vakanz hatten die Lehrer Schmidt 
und Siebert aus Guxhagen, nach Kräften hier vertreten. Am 20. August hielt ich hier 
meinen Einzug. Dieser Tag war ein Festtag für die ganze Gemeinde. Von den 
Schulkindern war das Schulhaus, der Schulsaal und das ganze Dorf geschmückt. Mit 
dem Gesang des Liedes : Ă Alles was Odem hat, lobe den Herrn ñ  wurde ich 
begrüßt. Reiche Geschenke, von den Schulkindern gestiftet, wurden mir unter dem 
Hersagen sinniger Gedichte überreicht. Mit Kaffee und Kuchen wurden die Kinder 
bewirtet, während die Frauen Ellenbergs für die Alten ein Festmahl angerichtet 
hatten. ĂEine Gemeinde die ihren Lehrer ehrt, ehrt sich selbst ñ. 
So bin ich denn wieder in der Nähe meines Geburtsortes Deute. Möge Gottes reicher 
Segen mit mir sein. 
 
Am 1. September 1902 
 ( Montag ) führte mich Herr Pfarrer Schafft in seiner Eigenschaft als 
Ortsschulinspektor in mein neues Amt ein. Anwesend waren Bürgermeister Otto, der 
erst Schöffe Knaust und der Kirchenälteste Pfeiffer. 
 
Am 5. September 1902 
wurde ich durch den Königlichen Superintendent Hebel in Felsberg auf den 
Kirchendienst verpflichtet. 
 
Am 17. Sonntag nach Trinitatis, dem 22. September, war Revision des Kirchspiels 
Breitenau durch den Herrn Superintendenten  Hebel aus Felsberg. Der Herr 
Superintendent predigte in dem Morgengottesdienst, der hier um 8 Uhr begann, 
selbst. Er ermahnte die Gemeinde dankbar gegen die treuen geistigen Führer der 
Gemeinde zu sein. Nachmittags um ½ 1 Uhr wurde die Oberklasse der hiesigen 
Schule in Gemeinschaft mit der Schule zu Guxhagen in der Kirche zu Breitenau vom 
Herrn Superintendent in Religion geprüft. Seiner Prüfung hatte er den Spruch zu 
Grunde gelegt : Ă Darum hat ihn auch Gott erhºhet ñ. 
 
Am 24. September 1902   begannen die drei Wochen dauernden Herbstferien. 
 
Am 25. Oktober 1902 
hielt der Königliche Kreisschulinspektor Adam aus Dagobertshausen in Melsungen 
amtliche Konferenz ab. Lehrer Asmus, Melsungen, hielt eine Lehrprobe mit der 
Oberklasse- Knaben- über Rudolf von Habsburg. Kollege Albrecht, Beiseförth, 
sprach über die Bekämpfung der Volkskrankheit Tuberkulose. Für die nächste 
Konferenz wurde mir das Thema :   Ă Wie ich die Handhabung des Unterrichts und 
der Schulzucht, die Eigentümlichkeiten im Charakter der Knaben und Mädchen 
berücksichtige ñ gestellt. 
 
Am 27. Oktober 1902 
wurde der Landratsamtsverwalter, Reg. Rat von Aschoff von Seiner Majestät König 
Wilhelm dem I. zum Landrat des Kreises Melsungen ernannt, seine Ernennung gab 
der Herr Landrat im Kreisblatt bekannt. Er ermahnte die Beamten ihm wie früher 
behilflich zu sein in der Sorge um das Wohl des Kreises und bat alle Kreisbewohner 
ihm Vertrauen entgegen zu bringen. Vor allen Dingen bat er, so viel wie möglich den 
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schriftlichen Verkehr mit ihm zu meiden, dagegen vertrauensvoll sich persönlich an 
ihn zu wenden. 
 
Am 30. Oktober 1902 
prüfte der Herr Pfarrer Schafft die Schule. An dem selben Tag kam auch der 
Königliche Kreisarzt, Geh. Medizinalrat  Dr. Lambert aus Melsungen. Er revidierte  
eingehend das Schulgebäude, besichtigte die Wasserleitung und den ĂOrt ñ. 
Die Untersuchung des Wassers hatte das Ergebnis, daß dasselbe nicht einwandfrei 
ist. Es war trüb, der Hochbehälter enthielt eine schlammige Masse und der Deckel 
des letzteren schloss nicht dicht  ab. Da auch das Publikum wiederholt die 
Brunnenkammer zur Wasserentnahme öffnete, so ist nicht ausgeschlossen, daß auf 
diesem Wege  eine Verunreinigung des Wassers durch Krankheitskeime stattfinden 
kann. Mit Rücksicht darauf verfügte am 6. November der Königliche Landrat, Herr 
Regierungsrat von Aschoff, dass die Brunnenkammer zu schließen, dass der Deckel 
des Hochbehälters aus starkem Eisenblech zu fertigen und das Wasser wiederholt 
zur Probe an die landwirtschaftliche Versuchsstation zu Marburg zu senden sei. 
Darab große Empörung. 
 
Mit dem 1. November 1902 
trat in Melsungen eine ländliche Fortbildungsschule in das Leben. Angemeldet zum 
Besuch derselben sind 12 Schüler. 
 
 
Vom 1. Dezember  1902 
trat ein sehr starker Frost verbunden mit Schneefall ein, der bis zum 21. Dezember 
anhielt. Es herrschte eine durchschnittliche Kälte bis - 16 Grad. Eine mächtige starke 
Eisdeckenlage auf Eder und Fulda. Als endlich der Tauwind die Fesseln des Winters 
löste, da brachen am 22.12. donnernd die Eismassen los; besonderen Schaden 
richtete die Werra an, deren Eis durch die Pioniere gesprengt werden musste, 
ebenso riß die Brücke der Fulda bei Breitenbach Kreis Rotenburg fort. 
 
 
Im Februar 1900 stellte Lehrer Mentel den Antrag auf Neubeschaffung eines 
Schulsaalofens. Ihm wurde dann von der Gemeindevertretung der Auftrag erteilt, 
sich einen Ofen auszusuchen. Selbstredend musste ja Ellenberg auch das Ă Neusteñ 
haben was es gibt. Er suchte einen sogenannten Mantelofen aus, der kostete 
181,37 Mark und heizte nicht, wie Mentel selbst vertraulich einigen Leuten erzählte. 
Trotz des besten Brennmaterials und reichlicher Zufuhr desselben, trotz aller Hilfe 
Ă kunstverstªndiger ñ Ofensetzer war es nicht mºglich eine Temperatur des Zimmers 
zu erreichen die 6 Grad + überschritt. Endlich, nachdem sich die 
Gemeindevertretung überzeugt hatte, dass es so nicht mehr weiterging, wurde ein 
Regulier- Füllofen beschafft, der am 18. Dezember 1902 aufgestellt wurde. Dieser 
Ofen kostete nur 60 Mark und meint es so gut, dass ich öfters die Fenster öffnen 
muß. Der alte Mantelofen ist nun in die Kirche gestellt worden. Jetzt können sich 
diejenigen,  welche geschimpft, dass schon wieder ein neuer Ofen sollte gekauft 
werden, von seiner Leistung überzeugen. Er raucht und qualmt so stark, dass der 
Herr Pfarrer Schafft am 28. Dezember, dem Sonntag nach Weihnachten, den 
Gottesdienst im Schulsaal abhalten musste. 
 
Die Weihnachtsferien dauern vom  24.12. bis 5. Januar 03. 
  
Am Heiligen Abend wurde eine Weihnachtsfeier in der Kirche abgehalten. Für 
Ausschmückung des Weihnachtsbaumes hatte der Kriegerverein 5 Mark und an 
Gaben für die Schulkinder der Gesangverein auch 5 Mark bewilligt. 
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1903 

 
Am 12. Februar 1903  
prüfte der Königliche Kreisschulinspektor Herr Pfarrer Adam aus Dagobertshausen 
die Schule. 
 
Am 13. März 1903 
prüfte der Königliche Regierungsrat Herr Martin aus Cassel die Schule. Er war 
anwesend von 1 ½ Uhr nachmittags bis 3 Uhr. 
 
Im Juli 1903  
brachen unter einigen Kindern die Masern aus, die Krankheit wurde aber nicht 
epidemisch. Die mit den erkrankten Schülern in Berührung gekommenen Kinder 
wurden von Schulunterricht ausgeschlossen. 
 
Juli und August brachten fast jeden Tag Regen, jedoch war die Ernte der 
Körnerfrüchte eine reichliche, wenn auch späte.  
 
Am 17. September 1903 
fand  Erhebung über Zahl, Bauart und Zeit der Erbauung des Schulgehöftes statt. 
 
 
Am 15. September 1903   wurde der letzte Roggen eingefahren.  
 
Der Monat September 1903  
brachte uns vom obigen Tage an das herrlichste Wetter. Die Kartoffelernte ging flott 
von statten und waren die Erträge der Kartoffeln quantitativ und qualitativ 
zufriedenstellend, wenn auch die Aussichten recht trübe waren. Zwetschen wurden 
reichlich geerntet. Pro Zentner kostete 3,50 bis 3,80 Mark. 
 
Am 23. September 1903 
 ïMittwoch-  machte ich nach Schluss des Schulunterrichts mit den Schülern der 
Oberklasse einen Ausflug nach dem sagenumworbenen Odenberg. Um 11 Uhr 
marschierten wir ab und kamen am Scharfen Stein vorbei, um 1 Uhr auf dem 
Odenberg an. Die Mühe des Emporsteigens machte sich durch die sich bietende 
Fernsicht lohnenswert. Über Gudensberg und Deute zurück, kamen wir abends 
½ 6 Uhr wieder hier an. In Gudensberg labten und stärkten sich die Kinder an Kaffee 
und Wecken, was von mir bezahlt wurde. 
 
Am 28. September 1903 
begannen dann die drei Wochen dauernden Herbstferien. Ich selbst wurde während 
des Sommerhalbjahres von einem Halsleiden befallen. Mit Gottes Hilfe und durch die 
Geschicklichkeit des Dr. Westrum in Cassel, wurde ich nach 5 Wochen wieder 
gesund. Gott helfe in dem Winterhalbjahr weiter ! 
 
Am 29. Oktober 1903  
hielt Hochwürden der Königliche Kreisschulinspektor Herr Pfarrer Adam aus 
Dagobertshausen die amtliche Konferenz des Kreisschulinspektionsberichtes 
Melsungen ï Land ï ab. Eröffnet wurde sie mit Gesang. Dann hielt der Königliche 
Kreisschulinspektor Herr Pfarrer Adam, Hochehrwürden, eine Ansprache sich 
anlehnend an das Bibelwort : Ă Unser keiner lebt sich selber  usw. und schloss seine 
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Ausführungen mit einem langen brunstigen Gebet, indem er den Segen Gottes 
erflehte für Schule und Leiter der selben, sowie zu den Verhandlungen. Bekannt 
gegeben wurden Verordnungen Hoher Regierung betreffend das Automatenwesen, 
Maikäfersammlung der Schulkinder und Regelung der Kosten der Teilnahme an der 
amtlichen Konferenz. Orgelvorträge hielten Herr Lambrecht und Herr Aubel. 
 
Gleich nach Beginn des Winterhalbjahres erkrankten Anna Hartung und Adam 
Knaust an Diphteritis. Ihre Geschwister wurden nach Vorschrift vom Unterricht 
ausgeschlossen. Ein noch nicht schulpflichtiges Kind des Konrad Bernhardt starb. 
Gott sei Dank. Der Würgeengel, die Diphteritis, blieb auf diese Fälle beschränkt. Die 
Kinder sind wieder gesund. 
Nachdem im Juni die Reichstagswahlen stattgefunden ï gewählt wurde Amtsrichter 
Lattmann ï waren für den 12. November die Landtagswahlen ausgeschrieben. Die 
Verwähler wählten in Grebenau als Wahlmänner Konrad Lengemann, Bürgermeister 
Griesel und Bürgermeister Otto. Die Beteiligung an der Wahl war eine recht 
schwache. Von 191 Urwählern übten 18 ihre Wahlpflicht und ihr Wahlrecht aus. Am 
20. November findet in Felsberg die Wahl des Landtagsabgeordneten durch die 
Wahlmänner statt. Der seitherige Abgeordnete des Wahlkreises Melsungen ï 
Fritzlar, Herr Franz Gleim aus Melsungen wurde wieder gewählt. Noch in den letzten 
Tagen vor der Landtagswahl bewarb sich der Reichstagsabgeordnete Herr 
Max Liebermann von Sonneberg um das Mandat. Er trat jedoch noch in letzter 
Stunde zurück, weil bei der kürze der Zeit seiner Werbung, seine Wahl fraglich war. 
 
In der Nacht vom Sonnabend auf den Totensonntag 21. ï 22. November fiel das 
Barometer auf 733 mm. Nachmittags um ½ 5  Uhr wütete ein furchtbares Gewitter 
und abends gegen ½ 8 Uhr setzte ein orkanähnlicher Sturm ein, der die ganze Nacht 
tobte und an den Häusern, Dächern und Bäumen arge Verherungen * anrichtete. 
Nach den Zeitungsberichten hat das Unwetter in ganz Deutschland gewütet und viel 
Schaden angerichtet. 
                                    
   *  Zerstörung 
 
 
Am 21. Dezember 1903  
stand folgende Notiz in den Casseler Zeitungen :  Am letzten Montag , den  
14. Dezember, nachmittags zwischen 5 ¼ und 5 ½ Uhr, hat in einem weiten Gebiete 
Mitteldeutschlands südlich bis zur Rhön und nördlich bis Göttingen ein Erdbeben 
stattgefunden, das mit donnerartigem Getöse verbunden war. Bei dem großen 
Interesse, welches die Erscheinung für die Erforschung des heimatlichen Bodens 
hat, wäre sehr zu wünschen, dass alle Beobachtungen systematisch verarbeitet 
würden. Vor allem ist es wegen der komplizierten geologischen Formation des 
Gebietes wichtig, festzustellen wo überall das Geräusch oder die Erschütterungen 
wahrgenommen wurden. So wird denn jeder, der sichere Beobachtungen gemacht 
hat, hiermit gebeten, eine kurze Mitteilung an das Geophysikalische Institut in 
Gºttingen, freundlich einzusenden. ñ Tatsªchlich wurden von Frankershausen, 
Orferode, Schenklengsfeld, Fulda, Schloß Biberstein usw. erdbebenähnliche 
Erscheinungen, als zittern der Häuser, Aufspringen von Türen, unterirdisches Getöse 
in den Zeitungen gemeldet. Am 22. Dezember fand sich folgende aber noch 
unbefriedigt lassende Notiz in den Casseler Zeitungen : Ă ¿ber die erdbebenartige 
Erscheinung in Mitteldeutschland am Montag den 14. Dezember sind dem 
Geophysikalischen Institut in Göttingen in dankenswerter Weise eine große  
Zahl von Nachrichten zugegangen und noch immer weitere treffen ein. Die 
Beobachtungen und Beobachtungsorte erstrecken sich nun schon nach Norden bis 
Münder, also über Hameln hinaus, nach Westen bis Weimar bei Cassel, nach Osten  
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bis Eschwege, im Süden bildet die Rhön immer noch die Grenze. In den nördlichen 
Gebieten hat das Schallphänomen entschieden vorgeherrscht. Man hörte Geräusche 
wie von herabfallenden Schneemassen und dumpfe Schläge, Fenster klirrten, Türen 
bewegten sich, hier und da wurden auch andere Erschütterungen im Hause 
wahrgenommen. Beobachter im freien gaben in der Regel an, dass der Schall von 
Westen gekommen wäre, beachtet man noch, dass im Göttinger Geophysikalischen 
Institut keine Spur des Bebens, oder einer Erschütterung registriert worden ist, so 
wird man immer wieder zu der Vermutung geführt, dass es sich in erster Linie um 
eine Erschütterung der Luft gehandelt habe. In der Tat hat um jene Zeit eine 
Explosion von gewaltigem Umfang in der Siegener Dynamit Fabrik bei Förde 
stattgefunden. Hier gingen nicht weniger als 300 Zentner Dynamit in die Luft, 
gewaltige Verheerungen anrichtend. Die Siegener Zeitung gibt an, dass die 
Explosion um etwa 5 Uhr und 10 Minuten stattgefunden habe. In der Göttinger 
Sternwarte wurde die Erschütterung wenige Sekunden nach 5 Uhr und 19 Minuten 
beobachtet, dass stimmt ganz ausgezeichnet zusammen, wenn man bedenkt, dass 
der Schall in je 3 Sekunden  1 Kilometer zurücklegt, also etwa 7 ½ Minuten 
gebraucht hat, um die rund 150 Kilometer weite Strecke von Förde bis nach 
Göttingen zu durchlaufen. Als möglich muss trotz alledem hingestellt werden, dass 
zufällig zur gleichen Zeit ein Erdbeben stattgefunden hat, denn die Nachrichten von 
der Rhön deuten mit großer Entschiedenheit auf ein solches hin. Unter diesen 
Umständen wäre es sehr wichtig, wenn sichere Beobachtungen noch weiter 
gemeldet würden, insbesondere kommen in Betracht, der Bereich der Rhön und das 
und das westliche nach Süden zu gelegene Gebiet. Interessant wäre es auch 
festzustellen wie weit nach Osten hin die Explosion gehört worden ist. Es wird 
wiederum gebeten, die Nachrichten an das Geophysikalische Institut der Universität 
Gºttingen zu senden.ñ 
 
Am heiligen Abend fand wieder eine Weihnachtsfeier in der Kirche statt. Die Kinder 
wurden beschenkt. Die Weihnachtsferien begannen am 24. Dezember. Die Schule 
begann wieder am   4. Januar 1904, weil am 3. Januar ein Sonntag war. 
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1904 

 
Am 4. Januar 1904       Schulbeginn 
 
Am 27. Januar 1904 
wurde von unserem Kaiser Wilhelm II. dem hiesigen Kriegerverein ein Fahnenband 
verliehen. 
 
Am 11. Februar 1904  
prüfte der Königliche Kreisschulinspektor Herr Pfarrer Adam die Schule. Er sprach 
mir seine Zufriedenheit aus. Gott helfe den Schülern und mir weiter ! 
 
Am 30. März 1904  
Schluss des Schuljahres. 14 Schüler wurden entlassen. 
Gott helfe im neuen Schuljahr weiter ! 
 
Am 11. April 1904 
wurde das neue Schuljahr begonnen. 15 Schüler wurden neu aufgenommen. 
 
Am 24. April 1904  
übergab der Königliche Landrat Herr von Aschoff aus Melsungen in Gegenwart des 
Verbandsvorsitzenden Herrn Oberleutnant Barthell das von seiner Majestät 
Wilhelm II. gestiftete Fahnenband dem Kriegerverein. Fahnennägel schenkten zur 
Erinnerung und Auszeichnung die Kriegervereine Guxhagen, Brunslar, 
Wolfershausen und der Gesangverein Ellenberg. 
 
In diesem Jahr erkrankte unser geschätzter und verehrter Schulrat Martin an 
Blinddarmentzündung. Er musste sich einer Operation unterziehen, die mit Gottes 
Hilfe gut verlief. 
 
Am 31. Mai 1904 
prüfte der Königliche Ortsschulinspektor Herr Pfarrer Schafft die Schule. 
 
Am 1. Juni 1904  
wurde das Missionsfest der Klasse  Melsungen im Kirchspiel Grebenau abgehalten; 
der Festplatz lag  in dem Wªldchen oberhalb Wagenfurthôs. Festprediger war Herr 
Pfarrer Paulus aus Allendorf an der Werra. Festpredigt hatte als Text : 
 
Des Menschen Sohn ist gekommen zu suchen und selig zu machen, was 
verloren ist. 
 
Der Monat Juli zeichnete sich durch eine sehr große Hitze aus. Die Temperatur war 
durchschnittlich in der Mittagszeit  + 40° Cel. Während des ganzen Monats hat es 
nicht geregnet. Die Zeitungen Deutschlands berichteten über eine allgemeine 
Trockenheit im ganzen  Deutschen Reich. Kleinere Gewässer waren vollständig 
ausgetrocknet, selbst auf den großen Strömen musste die Schiffahrt eingestellt 
werden. Bei Dresden war die Elbe soweit ausgetrocknet, dass die Augustusbrücke 
frei im Elbebett stand. Seit 1811 soll so keine Dürre geherrscht haben. Ja es zeigten 
sich sogar die zur Erinnerung an frühere Trockenperioden gesetzten Hungersteine 
im Wasser. Z.B. bei Ratensee ein solcher aus dem Jahre 1617 mit der Inschrift :  
 

ĂWenn ihr mich wieder seht, werdet ihr weinenñ. 
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Wenn auch die Grummeternte erheblich in der Quantität gegen frühere Jahre zurück 
blieb, so lieferten die Getreidearten noch Quantität und Qualitäts Erträge, die jeden 
mit Zufriedenheit erfüllen mussten. Die Ernte begann sehr früh, Korn wurde hier am 
18. Juli geschnitten. 
 
Am 15. Juli 1904  
musste ich auf das Amtsgericht nach Melsungen wegen dem Schüler Karl  W. , der 
am 19. Juni Brandstiftung verübt hatte. Meine Aussagen beschränkten sich auf den 
Charakter des Karl W. 
 
Die Erntefeiern begannen am  25. Juli  und dauerten bis 13. August 1904. 
 
Der bisher ungepflasterte Schulhof  wurde durch Herrn Pflastermeister Reichold aus 
Maden neu gepflastert. Er vollendete diese Arbeit am 13. August 1904.  
Kostenpunkt  200 M. 
 
Jedenfalls durch den Einfluss der großen Hitze während des Sommers 1904, brach 
unter den Hunden die Tollwut aus. In Kirchbauna starb ein Kind an den Folgen eines 
Bisses von einem tollwütigen Hund. Eine Anzahl Personen kamen nach Berlin zur 
Behandlung in das Pasteur Institut. Auch über die Orte rechts der Eder im Kreis 
Melsungen wurde die Hundesperre verhängt in der Dauer von drei Monaten. 
 
 
Am 13. September 1904 
hat es zum erstenmal wieder geregnet. Trotz der großen Hitze und Trockenheit war 
die Ernte, wenn auch die Grummeternte teilweise mangelhaft war, eine sehr gute. 
 
Den Bemühungen unseres Kreisschulinspektors Pfarrer Adam aus Dagobertshausen 
ist es zu danken, dass der Königliche Landrat von Aschoff sämtliche Bürgermeister 
des Kreises ersuchte das Gehalt der Lehrer auf 1200 M  und die Alterszulage auf 
130 M  zu erhöhen. Beide wackere Männer haben sich hierdurch ein Denkmal in den 
Herzen ihrer Lehrer gesetzt. Wo so der Vorgesetzte wirkt, daß seine unterstellten 
Lehrer von materieller Sorge befreit werden, da gibt es einen guten Klang. Da muß 
die Schule gedeihen. 
 
 
Am 27. Oktober 1904  
fand die amtliche Konferenz in Melsungen statt. 
 
Schmidt aus Guxhagen hielt Lehrprobe über Deutsch ï Südwest ï Afrika.  
 
Schminke aus Melsungen über :      Die Geographie auf der Oberstufe. 

 
Scheufler und Wiegand, Kehrenbach, hatten Orgelvortrag. 
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17. November 1904  
 
          
           Sitzung der Gemeindeverordneten 
 
           In der heutigen Sitzung wird beantragt ob der Grundgehalt der hiesigen 
           Lehrerstelle auf 1200 Mark erhöht werden soll und die Alterszulage auf 
           130 Mark 
 
           Beschluss : 
 
           Mit  11 Stimmen einstimmig den vorstehenden Antrag genehmigt und    
           beschlossen vom 1. Januar 1905 ab das Grundgehalt der hiesigen    
           Lehrerstelle auf 1200 Mark zu erhöhen, die Alterszulage war früher schon   
           bereits auf 130 Mark festgestellt und die sich darüber ergebenden Mehrkosten    
           auf  die Gemeindekasse zu übernehmen. 
 
                                      Bürgermeister  Otto 
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1905 

 
Mit dem 1. Januar 1905 
trat die Erhöhung des Grundgehaltes hiesiger Lehrstelle in Kraft. Das Grundgehalt 
beträgt jetzt 1200 M  Einheitssatz, die Alterszulage 130 M . Der endgültig angestellte 
Lehrer erhält aus der Gemeindekasse ein vierteljähriges Gehalt von 319,33 M. 
 
Am 24. Januar 1905 
erkrankte ich an Influenza, welche als Folgekrankheit bei mir Lungenentzündung 
zeitigte. Der Schulunterricht musste nun ausfallen. Am 26. Februar übernahm ich 
wieder den Unterricht. 
Durch eine Verfügung Kgl. Regierung, die durch den Kreisschulinspektor den 
Lehrern seines Bezirkes durch Cirkular * mitgeteilt wurde, sind auch diejenigen 
Lehrer welche auf Kirchendienst nicht verpflichtet sind, gehalten, bei Verhinderung 
eines Lehrers ihn in der Ausübung des Kirchendienstes zu vertreten. 
 
 
Am 13. März 1905 
visitierte der Kgl. Kreisschulinspektor Herr Pfarrer Adam die Schule. Er sprach den 
Schülern gegenüber seine Zufriedenheit und mir seine Freude über den Stand der 
Schule aus und ermahnte mich zur rüstigen Weiterarbeit. 
 
Im Februar trat der Geh. Reg. Rat Schulrat Sternkopf in den Ruhestand. An seine 
Stelle trat. Herr Reg. Schulrat Mühlmann aus Merseburg. 
 
Das Schuljahr 1904 / 05 hatte, da Ostern auf den 23. und 24. April fiel 365 Tage. Da 
aber auf Grund der Anzeige des Herrn Pfarrers Schafft der Kgl. Kreisarzt Geh. Med. 
Rat Dr. Lambert aus Melsungen die Kinder wegen einer auftretenden ansteckenden 
katharrähnlichen Augenkrankheit  am 10. April untersuchte und es für gut befand die 
Schule zu schließen, so mussten lt. Verfügung de Kgl. Landratsamtes die Osterferien 
schon am 11. April beginnen. 
 
Am 2. Mai 1905  
begann wieder der Unterricht. Aufgenommen wurden 2 Knaben und 4 Mädchen  
=  6 Schüler. 
 
Am 9. Mai 1905 
fiel auf Befehl Sr. Majestät Wilhelm II. aus Anlass des hundertjährigen Todestages 
Schillers, des großen Deutschen Dichterfürsten, in allen Preussischen Schulen der 
Unterricht aus, auch mußte mit den Schülern eine geeignete Schillerfeier veranstaltet 
werden. 
 
In den ersten Tagen des Juli  herrschte  eine tropische Hitze. 
 
 
 
 
*   Rundschreiben 
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Am 5. Juli 1905, 
dem Tag als in Guntershausen das Missionsfest abgehalten wurde, brach abends 
gegen 6 Uhr ein furchtbares Gewitter los, das in vielen Gegenden Deutschlands arge 
Verwüstungen anrichtete. Gottes Gnade bewahrte unsere Feldflur vor Hagelschlag. 
Wenn auch einzelne Hagelstücke hier teilweise eine Stärke von bis zu 4 cm 
Durchmesser hatten, so haben sie doch keinen Schaden angerichtet. Furchtbar 
gewütet hat das Gewitter in den Gemarkungen Beuern, Hilgershausen, Mosheim, 
Ostheim und Dagobertshausen. Den Berichten von Augenzeugen nach, sollen 
einzelne Hagelstücke die Stärke einer Männerfaust gehabt haben. 
 
Am 13. Juli 1905   
Schulrevision durch den Ortsschulinspektor Pfarrer Schafft aus Breitenau. 
 
Am 19. Juli 1905  
Klassenmissionsfest auf dem Lindenberg bei Melsungen. Festprediger war Herr 
Metropolitan Jakobi, Wolfhagen. Das Schlusswort sprach Herr Pfarrer Schafft. Leider 
wurde das Fest durch plötzlich eintretenden Regen so gestört, dass Herr 
Metropolitan Jakobi die Predigt abbrechen musste,  wodurch das Fest in der 
Stadtkirche sein Ende fand. Als Text hatte er sich erwählt die Worte : 
 

Ihr sollt meine Zeugen sein. 
 
Am 24. Juli 1905    begannen die Sommerferien und endeten am 12. August. 
 
 
           Am  9.9.1905 

 

 
 
                                                                                            Lehrer  Friedrich Scheufler    
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                                                                                                        Lehrer Friedrich Scheufler 

 
 
 
Am 20. September 1905 
fand ein Schulausflug in das Manövergelände der U. Division statt. Unser Marsch 
führte uns bis Metze, wo uns auch Gelegenheit gegeben ward, das Schießen einer 
Haubitzen Batterie des Brandenburgischen Festungs- Artillerie Regiments 90, 3 aus 
Mainz zu beobachten. 
 
Am 25. September 1905 war amtliche Konferenz in Melsungen. 
 
 
Am 4. Dezember 1905 
prüfte der Kgl. Kreisschulinspektor Herr Pfarrer Adam die Schule. Wieder konnte er 
mir seine Zufriedenheit mit dem Stande der Schule aussprechen, worüber sowohl 
meine Schüler als auch ich rechte Freude empfanden. Gott helfe weiter. 
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1906 

 
Am 27. Januar 1906 
wurde der Geburtstag unseres Kaisers festlich begangen. Die Schüler führten das 
Festspiel : Ă Hurra ! Die Flagge schwarz ï weiß ï rotñ  auf. 
 
Durch Verfügung Kgl. Regierung vom  22. 1. 1906  ist im Sommerhalbjahr der 
Turnunterricht in wöchentlich 2 Stunden zu erteilen, dagegen sind nur 
3 Rechenstunden. Im Winterhalbjahr sind nun wieder 4 Rechenstunden anzusetzen. 
 
Am 27. Februar 1906 
war aus Anlass der Silberhochzeit Kaiser Wilhelm des II. und seiner Gemahlin 
Auguste Viktoria, schulfrei. Zur Festfeier führten die Kinder ein dem denkwürdigen 
Tage entsprechendes Festspiel auf. Für hiesige Schule waren 4 Festbücher, 
geschenkterweise, an die würdigsten Schüler überwiesen, welche Katharina Riese, 
Wiegand Gerlach, Johannes Nägel und Georg Kilian erhielten. Für die Schule selbst, 
wurde seitens der Gemeinde ein Bild , die kaiserliche Familie darstellend, geschenkt. 
Es traf am 20. April hier ein und wurde bei Beginn des neuen Schuljahres im 
Schulsaal aufgehängt. 
 
Ostern 1906 wurden aus der Schule 7 Knaben und 5 Mädchen entlassen. 
 
Das neue Schuljahr  1906 / 07 begann am 23. April. Neu aufgenommen wurden  
17 Schüler, sodass die Zahl der Schulkinder 101 beträgt. 
 
Am 13. Mai 1906  
abends gegen 9 Uhr verwüstete ein aus östlicher Richtung kommendes 
Hagelwetter teilweise die hiesige Feldflur und die Gärten. 
 
Am 17. Juni 1906 
 wurde in Guxhagen das Fest des 25 jährigen Bestehens des Darlehnskassenvereins 
( Raiffeisen ) gefeiert, bei dem jedem der 510 Mitglieder als Beihilfe zu den Kosten 
des Festes eine Mark ausgezahlt wurde. Das Fest verlief im rechten Raiffeisensinn 
und Raiffeisengeist. 
 
Am 20. Juni 1906 
erfolgte im Königreich Preußen eine statistische Aufnahme aller Schüler. 
 
Am 27. Juli 1906  
unternahm ich mit den Schülern der Klasse I einen Ausflug. Wir fuhren mit der 
Eisenbahn bis Oberzwehren und gingen dann über Nordshausen nach dem 
Bismarckturm auf den Brasselsberg. Unser Weg führte uns dann weiter durch das 
Druseltal auf den Herkules. Hinab die Caskaden ging es zur Löwenburg, die auch 
eingehend besichtigt wurde. Von Wilhelmshöhe aus fuhren wir vollbefriedigt wieder 
nach Hause zurück. 
 
Am 14. Oktober 1906 
wurde Kollege Emanuel Eckard in Lobenhausen beerdigt. Er starb leider zu früh. Im 
vollendeten 25. Lebensjahr raffte ihn Lungentuberkulose dahin. 
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                                                             Abschrift 
 
                                                                                     Berlin W. , den 23. Juli 1906 
 
 
 
Der Minister des geistlichen 
Unterrichts und Medizinalangelegenheiten 
 
U. III. Nr. 1750 U. II. 
 
Bei gegebener Veranlassung ist in Frage gekommen, ob in den Schulen 
Vorkehrungen getroffen sind, die Kinder für den Fall einer Feuergefahr an schnelles 
und doch geordnetes Verlassen der Schulzimmer und Schulgebäude zu gewöhnen. 
Die Königliche Regierung wolle ihre Aufmerksamkeit erneut dieser Angelegenheit 
zuwenden, deren Bedeutung nicht zu unterschätzen ist. 
Es wird zu erwägen sein, welche Anordnungen nach der bezeichneten Richtung hin 
etwa zutreffend sind. Auch würde darauf zu achten sein, dass ihre Ausführung geübt 
und durch gelegentliche Wiederholungen befestigt wird. 
 
 
                                                                               In Vertretung 
                                                                          
                                                                              ( Unterschrift ) 
 
 
 
                                    An sämtliche Königliche Regierungen 
 
 
                                                                             Cassel, den 21. August 1906 
 
Königliche Regierung 
Abteilung für Kirchen und Schulsachen 

B. 7634 
 
Abschrift mit dem Ersuchen in Gemeinschaft mit den Herrn Schulinspektoren für die 
Schulen ihres Kreises allgemein anzuordnen, dass die Schulkinder daran gewöhnt 
werden und mindestens 2 mal im Jahre darin geübt werden, auf ein gegebenes 
Zeichen mitten im Unterricht schnell und in guter Ordnung das Schulzimmer und das 
Schulgebäude zu verlassen. 
 
                                                                                  gez. Fliedner 
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                                  An die Herren Landräte des Bezirkes 
 
Der Königliche Landrat                                          Melsungen, den 16.10.1906 
    Prl. Nr. 6573  L. 
 
                    In Abschrift zur gefälligen Kenntnisnahme und mit dem ergebensten 
Ersuchen um weitere Veranlassung gemäß der Verfügung Königlicher Regierung. 
 
 
                                                                                  von Aschoff 
 
Durch Eintragung Kenntnis genommen am 19.10.1906   Scheufler ( Lehrer ) 
 
 
 
 
 
 
 
Am 23. Oktober 1906 
war amtliche Konferenz in Melsungen, Kollege Schmidt aus Schwarzenberg hielt 
Lehrprobe ¿ber die Ă Engelñ. Ich selber referierte ¿ber das von Kºniglicher Regierung 
gestellt Thema : Ă Wie kann die Schule bei der F¿rsorge f¿r die schulentlassene 
mªnnliche Jugend mitwirkenñ. 
 
Am 29. November 1906  
flog die Roburitfabrik * in Annen ï Witten in die Luft. Die Erschütterung wurde bis 
hierher verspürt, denn abends ½  9 Uhr zitterten infolge des durch die Explosion 
hervorgerufenen Luftdrucks die Fensterscheiben. 
 
Anfang Dezember brachen unter den Schulkindern die Masern aus. Die Krankheit 
machte so rasche Fortschritte, dass mitte Dezember von 101 Schulkindern 83 fehlten  
Da die Epidemie gutartig verlief, wurde die Schule nicht geschlossen. 
 
 
 
 

¶ Sprengstoff Fabrik 
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1907 

 
Am 16. Januar 1907 
entfernte sich der Lehrer August Becker aus Grebenau. Wie vielfach angenommen 
wird, soll er durch Selbstmord in der Fulda geendet haben. Grund seines 
Verschwindens ist ein Vergehen gegen das 7. Gebot. Er ließ Frau und 4 Kinder 
zurück, gefunden ist er bis jetzt noch nicht. 
 
Am  5. März 1907  
prüfte der Kgl. Kreisschulinspektor Herr Pfarrer Adam die Schule. Er sprach sowohl 
den Schülern, als auch mir seine Anerkennung aus. 
 
 
2. März 1907 
 

       
           Sitzung der Gemeindeverordneten 
 
           Übernahme des Konfirmandengeldes für den Herrn Lehrer jährlich auf die 
           Gemeindekasse zu übernehmen 
 
           Wurde mit allen Stimmen abgelehnt und daß der Herr Lehrer die Beträge    
           selbst einzuziehen hat von den Konfirmanden wie seither seine Vorgänger,    
           weil die Sache noch nicht abgelöst ist. 
 
                                            Bürgermeister  Otto 

 

 
 
Am 7. März 1907  
wurde der zuvor erwähnte Lehrer August Becker aus Grebenau bei der 
Ă Neuen M¿hleñ als Leiche aus der Fulda gezogen. Seine Beerdigung fand am  
8. März aus dem Friedhof  Bergshausen statt. 
 
Die Königliche Regierung, Abteilung für Kirchen und Schulsachen, hat durch Erlass 
des Herrn Unterrichtsministers von Studt angeordnet, dass in den Schulen mit 
evangelischen Schülern oder Schülerinnen des am 12. März  bevorstehenden 
300 jährigen Geburtstages Paul Gerhardts gedacht werden soll und zwar in der 
Weise, dass in der Religionsstunde jenes Tages selbst oder der voraufgefundenen 
auf die Bedeutung des Dichters hingewiesen wird. 
  
Vom 18. März  bis  incl. 23. März 1907  
war ich von Königlicher Regierung zwecks Teilnahme an einem Obstbaukursus in 
der Obstbaumanstalt zu Oberzwehren beurlaubt. Leider litt der Kursus sehr unter der 
Ungunst des Wetters; Sturm, Regen ja sogar Gewitter gab es. 
 
Die Osterferien begannen am 28. März 1907. Entlassen wurden aus der Schule  
3 Mädchen und 11 Knaben. 
 
Das Schuljahr 1907 / 08 begann am 8. April 1907. Aufgenommen wurden 8 Mädchen 
und 11 Knaben. Es beträgt die Schülerzahl 105. 
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      Der Superintendent                                                    Felsberg, den  4. Mai  1907 
                                                                                                        Nr.  679 
 
Für das Jahr 1907 ersuche ich folgende Melodien und Lieder einüben und singen zu 
lassen : 
 
1.  Nr.  16 des Gesangbuches   :    Dein Kºnig kommt in die é 
2.  Nr.  37 des Gesangbuches   :    Ich stehe an deiner Krippe 
3.  Nr.305 des Gesangbuches   :    Lobe den Herren, oh meine Seele 
4.  Nr.310 des Gesangbuches   :    Nun lob´ meine Seel `den Herrn 
5.  Nr.314 des Gesangbuches   :    Sollt` ich meinem Gott nicht singen 
 
Bei der Großen Verschiedenheit der in den einzelnen Gemeinden bekannten 
Melodien ist es nicht zu vermeiden, dass unter diesen 5 etliche sind, die hier und da 
schon bekannt. Am Schluss des Jahres ist zu berichten, ob diese 5  Melodien auch 
in Gebrauch genommen sind. 
Ich mache noch besonders aufmerksam auf Nr. 5 der Dienstanweisung für 
Kirchendiener, wonach diese gehalten sind, sich die Nummern der Kirchenlieder am 
Sonntag vorher durch Kirchenjungen holen zu lassen, um sie auch in der Schule 
noch einmal durch zu singen.    
 
                                                                                  Hebel 
 
                                                                     Kenntnis genommen am 15.5.1907 
                                                                                Scheufler ,  Lehrer 
 
 
 
 
 
 
 
 
Am 3. Juli  1907 
Revision durch den Kgl. Ortsschulinspektor Pfarrer Schafft. 
 
Am 19. Juli 1907 
untersuchte der Kreisarzt  Geh. Medizinalrat Dr. Lambert aus Melsungen das 
Schulhaus, seine Umgebung und die Kinder. 
 
Die Sommerferien dauerten vom 29. Juli bis 17. August. 
 
Da der Monat Juli fast jeden Tag Regen brachte, begann die Roggenernte sehr spät. 
Hier wurde der erste Roggen am 2. August geschnitten. 
 
Vom 19. bis 24. August 1907  
war ich zwecks Teilnahme an einem Obstbaukursus ï zweite Hälfte -  in 
Oberzwehren von Kgl. Regierung beurlaubt. 
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Am 5. und 6. Oktober 1907 
veranstalteten General Eisentraut, Landesbibliothekar Dr. Lange und ich auf dem  
ĂMellenbergeñ eine Ausgrabung. Es fand sich etwa İ m unter dem Erdboden eine 
kreisrunde Steinsetzung im Durchmesser von 9,50 m. 
Außerdem fanden wir Scherben aus dem Jahre 1500 ï 2000 vor Christi Geburt. 
Aschenreste und Holzkohlen. Vermutlich ist diese Stelle eine alte Gerichtsstätte. Der 
Name Ă Melleñ bedeutet ja Gerichtsstªtte. Sollte unsere Vermutung, die auf ihre 
Richtigkeit hin geprüft wird, richtig sein, so wäre die Entdeckung von großem Werte, 
so man hier dann die erste in Deutschland gefundene Gerichtsstätte vor sich hätte. 
Auch fanden wir einen 72 cm langen 50 cm breiten und 24 cm dicken 
abgebrochenen Stein, der mit ganz unbekannten Reliefs geschmückt war. Er kommt 
in das Kgl. Museum nach Cassel und ist aller Wahrscheinlichkeit nach ein Malstein. 
 

 
                  

Grabung  1907 
 

Foto :   mhk Kassel 
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                                                                                                             Foto  mhk Kassel 
 

 
                      

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                           Der kleine Menhir 
 
                                       Foto : mhk Kassel 
 
                   Ute Brunzel 
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Am 20. Oktober 1907 
war Convent * der Klasse Melsungen in Breitenau. Die Schüler der Oberklasse von 
Guxhagen und hier wurden zusammen von Herrn Pfarrer Paulus aus Grebenau in 
Religion geprüft. Er war mit dem Ergebnis der Prüfung zufrieden. 
 
Am 5. November 1907 
fand unter dem Vorsitz des Kgl. Kreisschulinspektors, Herrn Pfarrer Adam die 
amtliche Konferenz in Melsungen statt. Mit Gesang und Gebet wurde sie eröffnet. 
Von bekannt gegebenen Verfügungen verdient die besondere Beachtung, dass 
durch Verfügung des Herrn Ministers die Zeichenhefte von Stoppel verboten sind. 
Kollege Müller,  Melsungen, las über 1 ½ Stunden über die wirtschaftliche Bedeutung 
unserer Kolonien und ihre Berücksichtigung im Unterricht.  
 
Am 12. November 1907  
prüfte der Kgl. Kreisschulinspektor, Herr Pfarrer Adam die Schule. Er war mit den 
Leistungen der Schüler sehr zufrieden und ermahnte die Schüler zu Fleiß und 
Aufmerksamkeit. 
 
 
 
Auf Anfrage des Königlichen Kreisschulinspektors Pfarrer Adam, hat Kgl. Regierung 
zu Cassel den Erlaß des Herrn Ministers betreffend der Zeichenhefte von Stoppel 
dahin erläutert : Die Stoppelschen Ausgaben A und B, welche in Anlehnung an die 
Stuhlmannsche Methode gearbeitet sind, sollen da wo noch nach diesem Verfahren 
gezeichnet werden muss, einstweilen beibehalten werden. Sobald ein Lehrer an 
einem Kursus teilgenommen hat, oder ein junger Lehrer eingestellt wird, der auf dem 
Seminar bereits nach den neuen Bestimmungen unterrichtet wurde, ist nach unserer 
Verfügung vom 19. Oktober 1907 B. 10271 zu verfahren. Die Benutzung der  
Stoppelschen Ausgabe C können wir dagegen nicht genehmigen, wollen nichts 
dagegen einwenden, dass sie bis Ostern 1908 noch aufgebraucht sind. 
 
                                           
 
*  Zusammenkunft ,      Mitglieder eines Klosters 
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1908 
 

14. Januar 1908   
  
  
    Sitzung  der Gemeindeverordneten  
 
     Gegenstand der Tagesordnung : 
 
     Betrifft Bildung des Schulvorstandes des Schulverbands in Ellenberg und Wahl 
     der Mitglieder derselben  (§ 47 Abs. 4 des Volksschulgesetzes vom 28.7. 1906 ) 
 
     Mit allen Stimmen wird beschlossen, die Zahl der in den Schulvorstand zu   
     wählenden Einwohner (§ 47 Abs. 4  des Volksschulgesetzes vom 28. Juli 1906 ) 
     wird auf 4  festgesetzt. 
 
     Es wurden gewählt : 
 
     1. Heinrich Knaust 
     2. Konrad Junge 
     3. Valentin Pfeiffer 
     4. Adam Sommerlade 
 
                                  Bürgermeister  Otto 
 

 
                         Verfügung : 
                                                                                             Cassel, den 24.2.1908 
 
                  Königliche Regierung 
   Abteilung für Kirchen und Schulsachen 
     B. 1583 
 
Bei den Revisionen der Volksschulen und Seminarübungsschulen, welche von den 
technischen Räten des Kultusministeriums vorgenommen sind, hat sich vielfach 
gezeigt, dass wohlbegründete pädagogische Forderungen in der Praxis nicht überall 
die nötige Beachtung erfahren. 
Der Herr Minister hat uns daher mittels Erlass vom 31. Januar dieses Jahres U. III  A 
Nr.3193 U  III beauftragt, die anliegenden Weisungen betreffend die Schulrevisionen 
den Herren Schulaufsichtsbeamten zu Nachachtung mitzuteilen. 
Wir ersuchen Sie, die in der Anlage zusammengestellten Gesichtspunkte, die den in 
zahlreichen Verfügungen und bei Schulbesichtigung von unseren Schulräten erteilten 
Ratschlägen vollkommen entsprechen, bei ihren Revision zur Geltung zu bringen 
und bei der Durchsicht der vorhandenen oder der Prüfung neuer Lehrpläne darauf zu 
sehen, dass diese Weisungen, soweit sie für sie in Betracht kommen, überall befolgt 
werden. 
 
                                                                                 Fliedner 
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Abschrift zu U III  A. 3193 
 
An die Herren Kreisschulinspektoren des Bezirks 
mit Einschluss der Herren Stadtschulinspektoren 
 
Die Lehr- und Stoffpläne enthalten nicht selten zu viel Unterrichtsstoff, dadurch wird 
leicht die gründliche Durcharbeitung beeinträchtigt und es wird die Gefahr einer nur 
oberflächlichen Aufnahme der Lehrstoffe herbeigeführt. Dies ist zu verhüten; oder 
der Umfang des Stoffes zu beschränken, als dass nur eine mechanische Aneignung 
des letzteren erreicht wird und die Schüler nicht zur Beherrschung desselben 
gefördert werden. Hiernach bedürfen die Lehr und Stoffpläne einer eingehenden 
Durchsicht. 
 
2. Das Unterrichtsverfahren vollzieht sich zu viel nur in Form von Frage und Antwort; 
der Selbstständigkeit und den selbstständigen Leistungen der Kinder  ( dem 
selbstständigen zusammenfassen, Vorträgen, Rechnen, Messen, auch dem 
selbstständigen Niederschreiben u.a. ) ist mehr Raum zu gewähren. Dabei richtet 
sich das Fragen zu oft nur auf die Ergänzung durch einzelne Wörter oder sogar 
selbstverständliches. Die Fragen sind zu leicht und rufen zu wenig das Interesse der 
Schüler hervor, es ist nötig : die Denkarbeit, die Urteilskraft der Kinder mehr in 
Anspruch zu nehmen. 

 
3.  Die Besprechung der Lehrstoffe ï namentlich der Lesestücke, Gedichte, 
Kirchenlieder, biblische und weltgeschichtliche Erzählungen -  wird vielfach zur 
Zersplitterung der Stoffe in Einzelheiten. Sie wirkt dann zu wenig anregend. 
Interesseweckend, bildend, wird  vielmehr unübersichtlich und ermüdend und 
entbehrt des rechten Erfolges. Erklärungen sind nur soweit anzuwenden, als es für 
das Verständnis notwendig ist. Besonders sind daher unter Inanspruchnahme der 
Mittätigkeit der Schüler die Hauptgesichtspunkte hervorzuheben ; und es ist die 
Erfassung der Hauptgedanken bei poetischen Stoffen nach Möglichkeit das 
Verständnis des poetischen Gehaltes zu erstreben. Hilfsbücher, Erklärungen von 
Lesestücken, Kirchenliedern welche die Stoffe in der nicht zu billigender Weiße 
behandeln, sind demnach als  für den Unterricht geeignet nicht zu erachten. 
 
4.  Den Übungen im mündlichen und schriftlichen Ausdrucke ist besondere Sorgfalt 
zuzuwenden, die Kinder sollen befähigt werden, ihre Gedanken verständlich und 
sprachlich richtig darzulegen. 
Dabei muss vermieden werden, für die mündliche Darstellung ( z.B. bei Angabe des 
Inhaltes von gelesenem, von Gedichten und Liedern, bei Beschreibungen und 
Erzählungen, bei Vorbereitung von Aufsätzen )  nur eine bestimmte Fassung zu 
verlangen und die irgendwie mechanisch einzuüben, es ist den Kindern vielmehr 
möglichst Freiheit in der Form der Darstellung zu gewähren und nur das sachlich 
oder sprachlich Unrichtige zu verbessern. 
Für die Übung im schriftlichen Ausdrucke sind die verhältnismäßig selten gefertigten 
und vielfach unzweckmäßig vorbereitenden  Aufsätze nicht ausreichend, sondern es 
muss häufig, tunlichst tägliche Übung durch kleine Niederschriften eintreten, diese 
beginnt schon in der Unterstufe mit dem Aufschreiben ( nicht nur Abschreiben )  
kleiner Sätzchen und erweitert sich auf den folgenden Stufen immer mehr in kurze 
Niederschriften, die allmählich möglichst ohne besondere Vorbereitungen zu fertigen 
sind und deren Inhalt aus dem in verschiedenen Unterrichtsfächern behandelten, 
sowie aus den von den Kindern erlebten und Beobachtetem zu nehmen ist. Solche 
Niederschriften sind nicht nur im Deutschunterrichte, sondern auch in anderen 
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Lehrfächern, namentlich den Realien zu fertigen. Die Verbesserung erfolgt in der 
Regel in der Klasse durch die Schüler. 
Was die eigentlichen Aufsätze betrifft, so sind die Aufgaben aus den behandelten 
Unterrichtsstoffen sowie aus den Erlebnissen und Wahrnehmungen der Kinder zu 
wählen, in Briefen und Geschäftsaufsätzen sind Verhältnisse zu berücksichtigen, wie 
sie das Leben tatsächlich bietet. Aufgaben die dem Gedankenkreise der Kinder fern 
liegen, die über ihre Fassungs und Darstellungskraft hinausgehen und bei denen sie 
nur zu leicht veranlasst werden, nur Worte zu machen, nicht Selbstgedachtes und 
Empfundenes auszusprechen , sind auszuschließen. Bei der Ausarbeitung ist das 
Einüben einer bestimmten Fassung durchaus zu vermeiden. Wenn auch die 
Hauptgedanken und die Gliederung in gemeinsamer Arbeit des Lehrers und der 
Kinder gewonnen werden, so ist den letzteren im einzelnen in der Form und 
Darstellung möglichst Freiheit zu lassen. Auf der Oberstufe kann, soweit es möglich 
ist, die Vorbereitung mehr zurücktreten. Auch sind die Arbeiten nicht schon in der 
Kladde vom Lehrer zu verbessern, in diesem Falle würden die Reinschriften nur den 
Wert von Schönschreibarbeiten haben. Wohl aber können Ausarbeitungen der 
Aufsätze von einzelnen Kindern vorgelesen, dann vom Lehrer besprochen und von 
den Schülern selbst im Unreinen verbessert werden.. Die Durchsicht der Reinschrift 
erfolgt durch den Lehrer. Bei Rückgabe der Aufsätze sind ebenso wie bei 
Besprechung der Niederschriften besonders solche Fehler zu erörtern, welche 
häufiger vorkommen. Dies kann auch Anlass geben zu Übungen behufs weiterer 
Verhütung derartiger Fehler. Die orthographischen Übungen und die oben 
bezeichneten Niederschriften werden überhaupt ihrer Bedeutung und ihrem Erfolge 
nach wichtiger sein als die Übungen welche an manchen Orten nicht selten unter 
erheblichem Zeitaufwande im Anschluss an sogenannte Sprachbücher getrieben 
werden. Die grammatischen Besprechungen beschränken sich in der Volksschule im 
wesentlichen auf den Zweck den richtigen mündlichen und schriftlichen Gebrauch 
der Sprache  fördern zu helfen, demnach ist für sie im Stundenplan nicht viel Zeit zu 
beanspruchen. 
 
5. Was den Religionsunterricht betrifft, so ist unter Beachtung der aufgestellten 
Lehrpläne dahin zu wirken, dass eine Überprüfung mit Unterrichtsstoff vermieden 
wird, um nicht religiös, sittliche Einwirkung auf die Kinder zu beeinträchtigen. 
Geistloses Einlernen soll nicht Platz greifen. Bei der Gedächtnismäßigen  Aneignung 
der Religionsstoffe ist ein Übermaß zu vermeiden. 
 
6.  Da für das Rechnen die Beachtung der Bedürfnisse des Lebens von 
bestimmenden Einfluss ist, muss auf Rechenfertigkeiten, auf Selbstständigkeit in 
Lösung der Aufgaben auf Berücksichtigung der tatsächlichen Verhältnisse des 
Lebens gehalten werden. Die Rechenfertigkeit soll durch den gesamten 
Rechenunterricht gefördert werden, ihr müssen insbesondere aber auch vom Anfang 
der Stunden die nicht zu vernachlässigenden regelmäßigen Wiederholungsübungen 
( aus den Grundrechnungsarten mit unbekannten und bekannten Zahlen, mit 
Brüchen, mit Währungszahlen und dergl. ) dienen. Unbedingt ist auf allen Stufen das 
Ziel zu erstreben, dass die Kinder die Aufgaben selbständig lösen lernen ; es ist nicht 
zu dulden, dass die Lehrenden, wie es nur zu oft geschieht, bei den Lösungen 
fortdauernd leiten und mithelfen ; in ihren späteren Lebensverhältnissen müssen die 
Kinder die Rechenoperationen auch allein ohne Hilfe vollziehen. Besonderen Wert ist 
insbesondere darauf zu legen, dass bei der Wahl der Aufgaben, die Verhältnisse des 
praktischen Lebens berücksichtigt werden. Von der Unterstufe an sind eingekleidete 
( angewandte ) Aufgaben zu stellen, die nach Maßgabe des Standpunktes den 
Kindern die wirklichen ( besonders aber in den oberen Abteilungen  den Kindern  der 
Schulen sind in Hinsicht naheliegenden Zustände in Betracht ziehen der Schulen 
sind in Hinsicht auf die Verhältnisse. In welche die Kinder später eintreten, Aufgaben 



 67 

für das angewandte Rechnen aus dem mannigfachen Beziehungen des praktischen 
Lebens ( des Lebens im Hause, des landwirtschaftlichen, gewerblichen, 
kaufmännischen Betriebes, des Verkehrslebens, der Wohlfahrtseinrichtungen u.a. ) 
zu entnehmen, die örtlichen Verhältnisse sind hierbei ganz besonders zu beachten. 
Das selbständige schriftliche Rechnen muss dabei fleißig geübt werden. 
Die Lehrenden sind immer wieder auf die Beobachtungen vorstehender 
Gesichtspunkte hinzuweißen und erforderlichenfalls anzuleiten, namentlich, wenn die 
eingeführten Rechenbücher,  die vielfach der Verbesserung bedürfen, nicht 
ausreichende Anleitung geben. Mir derartigen Berechnungen darf nicht, wie nicht 
selten geschieht, zu spät begonnen werden. Um Zeit zu gewinnen ist manches 
Frühere kürzer zu behandeln und besonders auch Unnötiges auszuschließen. ( wie 
ausgedachte Berücksichtigung der gemeinen Brüche, der Zeitrechnung, der großen 
und vierstelligen Zahlen, die vollständige Aufarbeitung aller in den Rechenheften 
stehenden Aufgaben u.a. ). Auch hier ist eine Beschränkung des Stoffes 
notwendiger, als dass für das Leben wichtige Gebiete dieses Unterrichts nicht 
gründlich und bis zur Erreichung der Fertigkeit mit den Kindern durchgearbeitet 
werden. Die Lehrpläne  bedürfen hiernach vielfach einer Durchsicht. Zumal die 
Kenntnis der geltenden Münzen Maße und Gewichte selbstverständlich zu vermitteln 
sind. An geeigneten Stellen sind in einfacher Form wirtschaftliche Belehrungen ( wie 
über Haushalt der Familie, der Gemeinde, des Staates, Versicherungswesens u.a. ) 
anzuschließen. Auf der Oberstufe müssen auch Raumberechnungen, ebenfalls unter 
Berücksichtigung der tatsächlichen Verhältnisse des Lebens ) ausgeführt werden, ihr 
Umfang bestimmt sich nach Ort der Schule. Hierbei ist zunächst praktisch und 
anschaulich im Schulzimmer, im Schulhaus, auf dem Schulhof zu messen und zu 
Berechnen. Bei dem Unterricht in der Raumlehre ist im allgemeinen die praktische 
Anwendung mehr hervorzuheben. 
 
7. Die Heimatkunde ist überall sorgfältig zu pflegen. Dies gilt nicht nur vom 
erdkundlichen Unterricht, auch die heimatlichen Geschichten, heimatliche Sagen, 
Denkmäler, Bauten u.a. sind zu berücksichtigen, die Kinder müssen ferner die in 
ihrer Heimat hauptsächlich vorkommenden Pflanzen, Tiere und Gesteine kennen 
lernen und zu dieser zur Kenntnis nach Möglichkeit auch im Freien auf 
Spaziergängen und drgl. geführt werden. 
 
8. Im Geschichtsunterricht sind die Darstellungen aus der älteren und mittleren 
deutschen Geschichte auf die wichtigeren Lebensbilder zu beschränken, Zahl und 
Ausführung sind nach Art der Schule zu bestimmen. Das Hauptgewicht fällt auf die 
neuere vaterländische, insbesondere die preußische Geschichte, dieser kann umso 
mehr Zeit gewidmet werden, je mehr bei der älteren und mittleren Geschichte eine 
Beschränkung  eintritt. Von der Zeit des großen Kurfürsten an ist der Stoff 
eingehender und in ununterbrochener Reihenfolge zu behandeln. Es ist aber nicht 
nur die äußere Machtentwicklung des Staates zu schildern, sondern es sind auch die 
innere Entwicklung des Landes und die für das Volkswohl getroffenen Einrichtungen 
in ausreichender Weise zu berücksichtigen. Der Unterricht darf nicht bloß Tatsachen 
aufzählen, sondern muss durch lebendige und anschauliche Darstellung anregen 
und Interesse erwecken. Als Ziel ist festzuhalten, dass die Kinder mit sicherer 
Kenntnis des Wichtigsten aus der vaterländischen Geschichte die Schule verlassen, 
zu diesem Behufe ist sorgfältige Übung und Befestigung, sowie regelmäßige 
Wiederholung der Hauptdaten erforderlich. 

 
9. Letzteres gilt auch von der Erdkunde. Die Kinder müssen wie mit der 
vaterländischen Geschichte, so auch hauptsächlich mit der vaterländischen 
Geographie in ausreichendem Maße vertraut gemacht werden. Entsprechenden 
Forderungen der Gegenwart dürfen auch Deutschlands Kolonien und Weltverkehr 
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sowie wichtige Verkehrsmittel und Handelsverbindungen nicht unberücksichtigt 
bleiben. 
 
10.  In Naturgeschichte hat der Unterricht nicht im trockenem Beschreiben und 
Klassifizieren seine Aufgabe zu suchen, sondern den Zusammenhang zwischen Bau 
und Leben der Naturkörper darzulegen, sowie das Verhältnis der Naturkörper 
zueinander zu beachten und so in das Verständnis der Natur einzuführen und den 
Natursinn der Kinder wirkungsvoll anzulegen, die Behandlung gründet sich auf die 
Beobachtung tunlichst der Gegenstände selbst, soweit angängig, ist auch der 
Unterricht im Freien ( Schulgärten, Schulspaziergänge ) hierfür nutzbar zu machen. 
In der Naturlehre ist die Kenntnis der zu besprechenden Erscheinungen durch 
Beobachtung natürlicher Vorgänge oder Versuche zu vermitteln. Von Wichtigkeit ist 
es, die Bedeutung oder Verwendung der Naturkörper oder Naturkräfte im Haushalt 
der Natur oder im Dienste des Menschen zum Verständnis zu bringen. An 
geeigneten Stellen, namentlich wo Bau und Leben des menschlichen Körpers 
Gegenstand des Unterrichtes bilden ist die Gesundheitspflege eingehend zu 
berücksichtigen. Auf sorgfältige und zweckdienliche Verwendung guter 
Anschauungsmittel, ist wie in allen Fällen, so auch hier Bedacht zu nehmen. 
 
Ellenberg, den 1.5.1908                                      Scheufler 
 
 
 
 
 
 
 
 
Königliche Regierung                                                        Cassel, den 12.5.1908 
Abteilung für Kirche und Schulwesen 
B, N.o. 5576 
 
 
Auf den Bericht vom 30.v.Mts. No.  2319 
 
Wir werden dem Lehrer Scheufler in Ellenberg eine Beihilfe von 19 Mark zu den 
Kosten der Anpflanzung von Obstbäumen auf den Schulländern bewilligen, sobald 
uns der Minister für das Etatsjahr 1908 Mittel überwiesen hat. 
 
                                                                Fliedner 
 
Kenntnis genommen am 20.Mai 1908 
 
                       Scheufler 
 
 
 
 
Da mein Sohn Karl an Diphteritis erkrankte, so wurde nach Anhörung des 
Kreisarztes auf Anordnung des Königlichen Landratsamtes die Schule vom  
11. Mai bis 16. Mai geschlossen. 
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Auf Anordnung des Herrn Super. Hebel sollen im Schuljahr 1908 folgende 
Gesangbuchlieder geübt werden :  126 ; 261 ; 443 ; 462 ; 482 
 
Ostern 1908 wurden 13 Schüler konfirmiert ï 8 Knaben, 5 Mädchen ï 
Das Schuljahr schloss am 15. April 1908. Bemerkenswert ist der kalte Winter, an 
manchen Tagen des Januar  zeigte das Thermometer bis ï 20 ° Kälte. Die Eisdecke 
der Fulda war so stark, dass die Einwohner von Büchenwerra den Mist auf Wagen 
luden und diesen dann mit 4 Pferden bespannt über das Eis fahren konnten. 
 
Das hl. Osterfest fiel auf den 19. und  20. April. An beiden Tagen herrschte ziemliche 
Kälte und Schneefall. Alle Höhen prangen gleich einer Winterlandschaft, im 
herrlichsten Schneekleide. 
 
 
 
 
                    Verfügung : 
 
Ă Wir ersuchen die Schuldeputationen, Schulvorstªnde hiermit die ihnen unterstellten 
Volksschullehrer- und Lehrerinnen darauf aufmerksam zu machen, dass sie 
künftighin etwaige Bewerbungsgesuche um Schulstellen an Orten bis zu 25 
Schulstellen ( § 59 des Volksschulunterhaltungsgesetzes vom 28. Juli 1906 ) direkt 
an uns einzureichen haben. ( B 4697 ) 
 
                                                                       Königliche Regierung 
                                                           Abteilung für Kirche und Schulsachen 
Cassel, den 16. April 1908 
 
 
 
 
 
 
Das Schuljahr 1908 / 09 begann am  27. April. Aufgenommen wurden 9 Schüler.  
Schülerzahl  99 
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Königliche Regierung                                                      Cassel, den 15.5.1908 
Abteilung für Kirchen und Schulwesen 
 
B.  5921 
 
Mit Rücksicht auf die Vorschriften im Paragraph 9 Absatz 3 des Gesetzes betr. die 
Unterhaltung der öffentlichen Volksschulen vom 28. Juli 1906 bestimmen wir, dass 
von jetzt ab die Zahl der am 1. Mai und 1. November jeden Jahres die Schule 
besuchenden Kinder in allen Volksschulen unseres Bezirks von dem mit der Führung 
der Schulchronik beauftragten Lehrers ( Rektor, Hauptlehrer ) in diese eingetragen 
wird. Bei Gesamtschulverbänden ist auch anzugeben, wie viel Kinder auf die 
einzelnen Gemeinden und Bezirke entfallen. 
Auch ist  aufzuzeichnen wie viel Gastschulkinder und wie viel gegen 
Fremdenschulgeld zugelassene Kinder die Schule an den Stichtagen besuchen. 
( Paragraph 5 und 6 des Gesetzes in Verbindung mit Anweißung  II ,  III . 2 ) 
Falls Kinder verschiedener Religionsbekenntnisse in der Schule vorhanden sind, so 
sind auch hierüber genaue Angaben in die Schulchronik aufzunehmen ( § 35 des 
Gesetzes ). Außer diesen Angaben, die am zweckmäßigsten unter einer besonderen 
Abteilung regelmäßig an den bestimmten Stichtagen in die Schulchronik einzutragen 
sind, sind alle Veränderungen, die durch das erwähnte Gesetz in den äußeren 
Verhältnissen der Schulen unseres Bezirks herbeigeführt werden, in der 
Schulchronik sorgfältig darzulegen. Wir ersuchen Sie, die Rektoren, Hauptlehrer, 
ersten und alleinstehenden Lehrer ihres Aufsichtskreises hiernach mit der 
erforderlichen Anweisung zu verfahren und sich bei den regelmäßigen 
Schulrevisionen von der Ausführung dieser Verordnung zu überzeugen. 
 
 
                                                                             Fliedner 
 
20. Mai 1908 
 

          
           Sitzung der Gemeindeverordneten 
 
          Betrifft Anstellung eines zweiten Lehrers und Gründung einer zweiten 
          Lehrerstelle 
 
          Mit allen Stimmen vorläufig abgelehnt, daß vom 1. Oktober an noch keine   
          2. Lehrerstelle hier in Ellenberg gegründet und kein 2. Lehrer eingestellt wird, 
          weil der Wohnungsmangel hier sehr groß ist und wir im Begriff sind die 
          Wasserleitung herzustellen was wichtiger ist und daß dadurch große Kosten 
          entstehen und die Gemeinde nicht im Stande ist, den Zuschuß zur  
          2. Lehrerstelle aufbringen zu können und sich auch die Kinderzahl schon   
          wieder geändert hat und bitten deshalb die Königliche Landessparkasse dahin   
          zu wirken, daß die Anstellung eines 2. Lehrers noch auf ein paar Jahre   
          verschoben wird. 
 
                                                 Bürgermeister  Otto 
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An die Kreisschulinspektoren des Bezirkes                   Ellenberg, den 18. Juni 1908 
 
Vom 22. bis 28. Juli 1908  
fand auf Veranlassung des Herrn Landrats von Aschoff ein Turnkursus statt, auch ich 
beteiligte mich an ihm. Die Übungen bestanden in Geräteübungen und Turnspielen. 
Zum Geräteturnen wurden täglich 4 Stunden, zu den Turnspielen 2 Stunden 
verwandt. Wiederholt gaben der Königliche Kreisschulinspektor Pfarrer Adam und 
der Landrat ihr Interesse für die Leibesübungen kund dadurch, dass sie den 
Turnstunden beiwohnten.  
                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                     
Am 21. Juli 1908  
prüfte der Königliche Ortsschulinspektor Herr Pfarrer Schafft die Schule. 
 
 
31. August  1908 
 

  
    Sitzung der Gemeindeverordneten 
 
    Es wird beantragt um endgültige Annahme der Statuten über die    
    Fortbildungsschule 
 
    Beschluss : 
    Mit allen Stimmen wird beschlossen, daß die Statuten über die Fortbildungsschule  
    endgültig angenommen werden. 
 
                                                Bürgermeister  Otto 

 
 
Am 18. September 1908 
verhandelte der Königliche Landrat von Aschoff aus Melsungen mit der hiesigen 
Gemeindevertretung über Anstellung eines zweiten Lehrers. Seine Anstellung soll 
am 1. April 1909 erfolgen. 
 
18. September  1908 
 

    
    Sitzung der Gemeindeverordneten 
 
   Gegenstand der Tagesordnung : 
   Errichtung einer zweiten Lehrerstelle 
 
   Mit allen Stimmen wurde beschlossen, vom 1. April1909 ist an der Schule in    
   Ellenberg eine zweite Lehrerstelle zu gründen, der Gehalt des anzufallenden   
   zweiten Lehrers auf 1000 M. Grundgehalt, 130 M.  Alterszulage und 120 M.    
   Mietentschädigung fest zu setzen und die sich daraus ergebenden Mehrleistungen       
   ( ausschließlich den Beiträgen zur Alterszulage ï Ruhegehalts ï Witwen und   
   Pensionskasse und des laufenden Baubeitrags ) aus der Gemeindekasse zu   
   übernehmen. 
 
                                        Bürgermeister  Otto 
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10. Oktober  1908 
 

    
       Sitzung der Gemeindeverordneten 
 
       Betrifft Beschluss über die Fortbildungsschule 
 
       Mit allen Stimmen wird beschlossen, daß die freie Hergabe des Schulzimmers 
       zum Fortbildungsunterricht, sowie die Kosten zur Beheizung und Reinigung und 
       Beleuchtung mit 20 Mark und Bereitstellung der Lehrmittel auf die Gemeinde 
       zu übernehmen. 
 
                                         Bürgermeister  Otto 

 

 
 
Am 27. Oktober 1908 
war amtliche Konferenz. Lehrprobe hielt Ostheim aus Wollrode über die 
Gesellschaftsrechnung. 
Vortrag Lamprecht ¿ber ĂWert und Bedeutung der Jugendspieleñ 
 
Am 1. November 1908 
schied der bisherige Schulrat Martin infolge von Krankheit aus seinem Amte aus. 
Sein Nachfolger wurde der Regierungs- und Schulrat Dr. Quel aus Düsseldorf. Er ist 
seminarisch gebildet durch den Besuch des Lehrerseminars in Homberg a.d. Efze 
 
Am 1. November 1908 
wurde die ländliche Fortbildungsschule hier gegründet ; sie ist obligatorisch. 
 
Am 9. November 1908 
prüfte der Königliche Kreisschulinspektor, Pfarrer Adam, die Schule. Er war mit den 
Leistungen der Schüler zufrieden und ermahnte sie zu weiterem treuen Fleiß und 
reger Aufmerksamkeit. 
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                                1909 

 

 
                                               

                                                             Lehrer Falk 

 

Am 3. Februar 1909  
trat ganz plötzlich Tauwetter auf. Festgefrorener Erdboden, reichlich Schnee, Regen 
und steigende Wärme verursachten dann am 4., 5. und  6. Februar ein Hochwasser 
das den Wasserstand des Jahres 1841 beinahe erreichte. Es war dieses 
Hochwasser, da es drei Tage anhielt, in seinen Folgen weit  schädigender als alle 
früheren Überschwemmungen. 
 
 
Am 7. April  1909 
war Schulschluß des Jahres 1908 / 09. Es wurden entlassen aus der Schule 
10 Kinder.  7 Mädchen und drei Knaben. 
 
Am 1. Mai 1909 
wurde die neugegründete hiesige 2. Lehrerstelle dem Schulamtsbewerber Falk 
übertragen. Bis dahin war er in Binsförth angestellt. Wegen Mangel an Raum hält er 
den Unterricht in dem Saale der Gastwirts Mohr. 
 
. 
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1. Mai 1909 
 

Sitzung  der Gemeindeverordneten  
 

 
 
Übersetzung : 
 
Gegenstände der Tagesordnung :      
                             
Betrifft Errichtung einer 2. Dienstwohnung   und eines 2. Schulhauses für den 2 t 
Lehrer 
 
Beschlüsse : 
 
Mit allen Stimmen wird beschlossen, daß ein neues Schulhaus mit Wohnung und 
Schulsaal auf das Gemeindegrundstück hinter der jetzigen alten Schule erbaut 
werden soll für den 2tn Lehrer und die alte Schule soll beibehalten werden und der 
Unterricht für die erste Klasse im Schulhause fortgeführt wie bisher. 
       

            
Am 4. Juni 1909 
besuchte der Königl. Regierungs-Schulrat Dr. Quel in Begleitung des Herrn 
Kreisschulinspektors Adam, Hochwürden, die beiden hiesigen Schulen. 
 
Vom  19. Juli bis  24. d. Mts. 
beteiligte ich mich an einem Turn- und Spielkurs, der von Herrn Ober ï Real ï
Schulleiter Kühnemuth aus Kassel, in Melsungen abgehalten wurde. 
 
Am 30. Juli 1909  
Ausflug mit der Oberklasse nach Bad Wildungen 
 
Die Sommerferien dauerten vom 2. August bis zum 23. August 
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                                                                              Melsungen, den 7. September 1909 
 
Der Königliche Landrat 
   J.N. 8097 L. 
 
Die Hauptverwaltung der Staatsschulden hat kürzlich in einem Einzelfall entschieden, 
dass auf einem Conto des Staatsschuldbuches nur ein Gläubiger eingetragen 
werden kann. In den Fällen, in denen ein Schulverband und eine Küsterei 
gemeinschaftliche Schuldforderungen besitzen, muß deshalb bei der Eintragung 
entweder die Schuldforderung zahlenmäßig auf die beiden Berechtigten verteilt oder 
es kann nur einer der Beteiligten als Gläubiger eingetragen werden. Das erstere 
Verfahren würde eine Auseinandersetzung über das gemeinschaftliche Vermögen 
notwendig machen, die, solange Kirchen und Schulamt verbunden ist, grundsätzlich  
vermieden werden soll. Königl. Regierung, Abteilung für Kirchen und Schulwesen hat 
deshalb im Einverständnis mit dem Königlichen Konsistorium bestimmt, dass in allen 
Fällen dieser Art die ganze Forderung auf den Namen des Schulverbandes 
eingetragen wird, jedoch mit dem Vermerk, dass zur Ausreichung von 
Staatsschuldverschreibungen gegen Löschung der eingetragenen Forderungen die 
Genehmigung der Schulaufsichtsbehörde und des Königlichen Konsortiums 
erforderlich ist. 
In dem gemäß § 25 des Schulunterhaltungsgesetzes aufzustellendem 
Vermögensverzeichnis ist das Rechtsverhältnis zu vermerken und eine Anerkenntnis 
des Schulverbandes darüber dem Vermögensverzeichnis als Beleg beizuheften. Der 
Antrag auf Eintragung ist von dem Schulverband zu stellen und durch meine Hand 
an die Hauptverwaltung der Staatsschulden zu richten. 
Dieses Verfahren war zunächst nur bei Neueintragungen von Forderungen, die 
Schulverbände und Küstereien gemeinschaftlich zustehen, anzuwenden. 
Neuerdings ist die Königliche Hauptverwaltung der Staatsschulden von Königlicher 
Regierung ersucht worden, nunmehr alle für Schul - oder Schul - und Küsterstellen 
eingetragenen Staatsschuldbuchforderungen auf den Namen des betreffenden 
Schulverbandes oder Gesamtschulverbandes einzuschreiben und in Zukunft die 
Zinsbeträge nicht mehr an die Stelleninhaber sondern an die Schulverbands und 
Schulklassen zu zahlen. 
Indem ich hiervon Kenntnis gebe, ersuche ich die in Betracht kommenden 
Schulstelleninhaber zu benachrichtigen. Die Zinsenbeträge sind daher für die Folge 
bei der Schulklasse zu vereinnahmen und da sie auf das Lehrergehalt angerechnet 
werden, an den Lehrer wieder zu verausgaben. 
 
                                                                            v. Aschoff 
 
 
 
Ellenberg, den 18.9.09   Scheufler, Lehrer 
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28. September 1909 
 
In einer Gemeindevertretersitzung am 28. September wurde beschlossen, daß eine 
neue Schule mit zwei  Klassenräumen, Nebengebäuden und zwei Lehrerwohnungen 
gebaut werden soll. 
  

Protokoll : 
 

 
 
Übersetzung :                                                                       Beschlüsse : 
1. Betrifft die Feststellung                            1. Mit allen Stimmen 
einer Neuen Schule zu                                    wird beschlossen, daß eine 
Bauen für 2. Lehrerwohn-                               neue Schule mit zwei 
ungen und 2 Schulsälen                                 Lehrerwohnungen und zwei 
und  Nebengebäuden                                     Schulsälen und Nebengebäuden 
                                                                        hergestellt  werden soll und die alte  
                                                                        Schule soll später verkauft werden. 
 
                                    Unterschrift : Bürgermeister Otto 
 

 
 
Für die neue Schule soll ein Bauplatz von Heinrich Schmoll II. angekauft werden. 
Ungefähr 1 Acker. Der qm Preis betrug 1,15 M 
Weiterhin wurde beschlossen,  daß  wir mit der Ausführung des Neubaus des 
Schulgehöfts nach den neuen Regierungsprojekt einverstanden sind. 
Das alte Schulgebäude mit Hof und Garten soll öffentlich meistbietend verkauft 
werden. Dies soll in der Hessischen Post und im Melsunger Kreisblatt veröffentlicht 
werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 77 

 
 
 
                                                                                         Cassel, den 25.Oktober 1909 
Königliche Regierung 
Abteilung für Kirchen 
und Schulsachen 
B.I.6053 
 
Nach Paragraph 24 Absatz 2 des Gesetzes vom 26. Mai 1909 betr. das 
Diensteinkommen der Lehrer in Verbindung mit Ziffer 13 b  der 
Ausführungsverordnung vom 21. Juni 1909 ist bei Volksschulen, an denen 2 Lehrer 
angestellt sind, künftig, wo es noch nicht geschehen ist, eine der Stellen ausdrücklich 
als erste zu bezeichnen. 
Der erste Lehrer an einer Schule mit 2 Lehrern besitzt nicht Leitungsbefugnisse, 
demnach auch keine Aufsichtsrechte über den zweiten Lehrer. 
Dagegen ist ihm als besonderer Pflichtenkreis die Aufsicht über das Schulgebäude, 
das Schulgehöft und das Inventar der Schule zu übertragen. Ebenso hat er für 
ordnungsgemäße Reinigung, Heizung und Lüftung der Schulräume Sorge zu tragen 
und etwaige Mängel dem Ortsschulinspektor anzuzeigen. 
Auch hat der erste Lehrer die amtlichen Listen und Bücher, Schulchronik, das 
Hauptschülerverzeichnis zu führen und Berichte soweit sie die ganze Schule 
betreffen, zu erstatten. Der zweite Lehrer hat ihm die hierzu erforderlichen Angaben 
zur Verfügung zu stellen. 
Der Stundenplan für die ganze Schule ist von ihm im Einvernehmen mit dem zweiten 
Lehrer aufzustellen und dem Ortsschulinspektor zur Genehmigung vorzulegen. 
Die Versäumnisanzeigen für die einzelnen Klassen sind von dem ersten Lehrer dem 
Ortsschulinspektor vorschriftsmäßig einzureichen. 
 
                                                                                                   Dr. Blanckenhorn 
 
 
 
                                                                                     Cassel, den 25. Oktober 1909 
Königliche Regierung 
Abteilung für Kirchen- 
und Schulwesen 
B.I. No. 3781  b 
 
 
Aus den Berichten der Herren Kreisschulinspektoren über Erfahrungen, die mit dem 
Winterturnen im vergangenen Schuljahr gemacht worden sind, haben wir gern 
ersehen, daß der Wert der winterlichen Turnübungen in den meisten Kreisen erkannt 
worden ist. Die Übungen sind in vielen Schulen fast aller Bezirke eingeführt und 
erprobt worden. Nur an einigen wenigen Orten haben sich die Lehrer ablehnend 
verhalten. Die von ihnen geltend gemacht en Bedenken können wir als stichhaltig 
nicht anerkennen. Übereinstimmend wird von der Freude berichtet, mit welcher die 
Kinder die Übungen ausgeführt haben und der sichtbare günstige Einfluss 
hervorgehoben, den sie auf die Körperhaltung, die Muskelausbildung sowie auf die 
Wiederherstellung und Hebung der geistigen Frische der Kinder gehabt haben, der 
außerordentlich günstige Erfolg veranlasste viele Lehrer die allgemeine Einführung 
des Winterturnens zu empfehlen. 
Die Rücksicht auf die Betagtheit auch den Gesundheitszustand mancher Lehrer 
sowie auf die Beschaffenheit der Schulzimmer und Bänke in einer Reihe von Orten 
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lässt es indes ratsam erscheinen von Anordnungen dieser Übungen einstweilen noch 
abzusehen. 
Die im letzten Winter dabei gewonnenen günstigen Erfahrungen und die 
bemerkenswert heilsamen Wirkungen der Übungen veranlassen uns jedoch Ihnen 
die tunlichste Förderung des Winterturnens in Ihrem Aufsichtskreise überall da ans 
Herz zu legen, wo keine Turnhallen vorhanden sind. 
An schönen windfreien und nicht zu kalten Tagen wird, wenn die Schulhöfe und 
Turnplätze trocken sind, auf diesen geturnt werden können. Bei ungünstigem Wetter 
oder wenn die Turn und Spielplätze aufgeweicht sind, sollen, wo es die 
Raumverhältnisse nur einigermaßen zulassen, wo zwischen den Bänken und auf den 
Fluren eine Aufstellung der Kinder möglich ist, die von Schmall empfohlenen 
Übungen fortgeführt und wo man noch keine Versuche mit ihnen gemacht hat, 
eingeführt werden. 
Im Kreise Hersfeld hat man die Übungen in folgender Reihe vorgenommen : 
1, 2, 6, 7, 9, 3, 4, 5 und 8. Anderwärts hat man die Übungen 1, 3, 5, 7, 9  besonders 
bewährt befunden. 
Für die Unterstufe werden sich die Übungen auf folgende beschränken : 
Aufstehen, Niedersetzen, Hinterkopf fassen, Armschwingen, Armbeugen, Armheben, 
Rumpfdrehen, Rumpfkreisen. Das Ausziehen der Fußbekleidung wird wegen der 
damit verbundenen Unzuträglichkeiten nicht zu empfehlen sein. Das Betreten der 
Bänke lässt sich nicht überall durchführen, denn solche mit Pendelsitz können nicht 
benutzt werden. Alte Bänke sind zu gebrechlich und neue bedürfen der Schonung. 
Bei Übung 13 hindert die schräge Tischplatte. Daher wird in vielen Schulen eine 
Beschränkung auf die Übungen, welche im Stehen zwischen den Bänken ausgeführt 
werden können, nötig sein. An solchen Übungen können auch die Mädchen 
teilnehmen. In der Regel dürfte es sich empfehlen, vornehmlich auf der Oberstufe, 
die Bewegungen der Knaben und Mädchen zu verschiedenen Zeiten gesondert 
vorzunehmen. In Halbtags- und einklassigen Schulen wird man sich bei der 
Knappheit der Zeit mit wenigen Minuten begnügen müssen, während in drei- und 
mehrklassigen Schulen längere Pausen zur Verfügung stehen. Die Lehrer werden 
bald die Erfahrung machen, dass die geistige und körperliche Erfrischung, welche 
den Kindern durch diese Übung zuteil wird, ihre Mühe dabei reichlich lohnt. 
Die heilbringende Wirkung des Turnens hänge aber wesentlich davon ab, dass auf 
tägliche Reinigung der Klassenräume und auf regelmäßige Lüftung vor der Übung 
streng gehalten wird. Die Staubentwicklung ist durch den Anstrich der Fußböden mit 
staubbindendem Öl tunlichst zu verhüten. 
Auf die Anleitung für das Knabenturnen in Volksschulen ohne Turnhallen  
(Ministererlaß vom 27.1.1909 Amtl. Schulblatt II Seite  33  f  No. 43 )  sei hiermit 
noch besonders hingewiesen. 
Wir ersuchen Sie in Ihren Revisionsberichten unter Ziffer  XVI regelmäßig 
anzugeben, ob, in welchem Umfange und mit welchem Erfolge das Turnen im Winter 
betrieben wurde. 
                                                                                  Dr. Blanckenhorn 
 
Am 26.10.1909 
war amtliche Konferenz in Melsungen die der Königliche Kreisschulinspektor, Herr 
Pfarrer Adam, leitete. Als Gäste waren anwesend Herr Landrat von Aschoff und Herr 
Bürgermeister Gleim aus Melsungen. Lehrer Schmidt hielt eine Lehrprobe über den 
Apostel Petrus. Der Königliche Kreisarzt Herr Dr. med. Kahl  hielt einen Vortrag über 
Gesundheitspflege in Schule und Haus. 
 
11. November 1909 
Revision der Schule durch den Königlichen Kreisschulinspektor, Herrn Pfarrer Adam, 
Hochwürden, in Dagobertshausen. 
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                                                                                                   Kassel, den 6.11.1909 
Königliche Regierung 
Abteilung für Kirchen 
und Schulwesen 
B.I. 5077 
 
Seit einigen Jahren sind in den von uns eingerichteten Kursen für Volks- und 
Jugendspiele zahlreiche Lehrer und Lehrerinnen der Volksschulen unseres Bezirkes 
in der Leitung von Volks ï und Jugendspielen ausgebildet worden. Wir legen Wert 
darauf, dass die erlangte Befähigung nun auch der Schuljugend zu gute komme. 
Bezugnehmend auf den Ministerial Erlaß vom 27. Oktober 1882 
Auszugsweise mitgeteilt im Schulverordnungsblatt Seite 6  f 
 
Und dem Ministerialerlass vom 14. Mai 1908 amtliches Schulblatt Seite 55 ff , 
verordnen wir hiermit, dass die Spielübungen in den wöchentlichen Turnstunden im 
Anschluss an die Turnübungen, die durch die Spiele nicht beeinträchtigt werden 
dürfen, stattzufinden haben. Ausnahmen sind nur in einklassigen und 
Halbtagsschulen zugelassen, wo der Lehrer durch seinen körperlichen Zustand an 
der wirksamen Beteiligung von Turnspielen dauernd verhindert ist. 
Darüber, ob Spielübungen in der hier vorgeschriebenen Weise veranstaltet werden, 
ist in der betreffenden Spalte der Revisionsberichte regelmäßig zu berichten. 
Die Spiele beginnen in den mehrklassigen Schulen, in denen Klassenweise zu üben 
ist, mit dem ersten Schuljahr. In den Klassen in denen der Stundenplan noch keine 
besondere Turnstunde vorsieht, sind nach Möglichkeit in den großen Pausen 
vorzunehmen. In den einklassigen Schulen beginnen sie auf der Mittelstufe. 
 
Folgende Spiele sind in den Lehrplan und Stoffplan von jetzt ab einzusetzen und 
einzuüben : 
 
Auf der Unterstufe Sing und Nachahmungsspiele : 
 
                                1.  Haschen und Ruhemal 
                                2.  Komm mit oder Ringschlagen 

3. Kämmerchen vermieten 
4. Katze und Maus 
 
Laufen   Wettlauf bis 40 Meter   Wetthüpfen bis 15 Meter 

 
1. Kinder reicht euch die Hand 
2. Die Tiroler sind lustig 
3. Wollt ihr wissen wie der Bauer 
4. Laufspiele 

 
Auf der Mittelstufe 

a. Laufspiele   
 
Vorbereitend ist   Haschen mit Ruhemal 
                1.  Hauptspiel Ă Schwarzer Mannñ 
                2.  Hauptspiel Ă Dritten abschlagenñ 
                3.  Hauptspiel ist Ă Urbärñ 
 

b. Ballspiele 
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Vorbereitend sind Fangen mit dem kleinen Ball, Zielwerfen nach Vorbeilaufenden, 
Werfen und Fangen des Balles in der Gasse, Schlagen und Fangen des Balles und 
Jäger oder  ĂMordballñ 
 

4. Hauptspiel : Schlagball ohne Einschenker ( Nach den Spielregeln des     
                          Zentralausschusses mit den Abänderungen der Anleitung ) 

 
c. Ziehspiele 
     Singender Kreis             Ziehen im Kreis ( wer loslässt scheidet aus ) 
 
d.  Laufen      Wettlauf bis 80 Meter   Wettlauf mit Umkehren 
                      Nummernwettlauf  ( Anleitung für Knabenturnen § 49 ) 
 
 

Oberstufe    
a. Laufspiele  Vorbereitend sind  Diebschlagen und 

Schwarzer Mann 
 

1. Hauptspiel  Ball Lauf 
b. Ballspiele 

                                                               Vorbereitend sind  Mordball und Eckball  
      2.  Hauptspiel   Schlagball ohne Einschenker 
                                                               Vorbereitend ist   Ball über die Schnur § 54 
      3.  Hauptspiel   Grenzball oder Schleuderball 
 
                                                       c.  Ziehspiel       Türkenkopf 

             d . Laufen          Wettlauf bis 120 Meter 
                                       Eilbotenlauf   Anleitung  54 

 
Wir empfehlen für den Spielunterricht die Spielregeln des Zentralausschusses zur 
Förderung der Volks und Jugendspiele Heft  3,  4,  8 ( Preis je 20 Pfg. ) bei Teubner 
in Leipzig. Handbuch der Bewegungsspiele für Mädchen ( auch für Knaben zu 
benutzen ) Preis 1,80 M und machen hierbei auf das im amtlichen Schulblatt II, Seite 
72  f  abgedruckte Verzeichnis der in Betracht kommenden Hilfsmittel  aufmerksam. 
Die Auswahl der Spiele ist so getroffen, dass möglichst wenig Gerätschaften dazu  
erforderlich sind. Unerlässlich bleibt die Anschaffung von  : 
 

1. 14 ï 16 Grenzfähnchen , dazu 2 Laufmahlstangen 
2. 2 Kaiserbälle (bei Dietrich und Hunnack in Chemnitz je 1,75 M ) 
3. Gummibälle  das Dutzend  7,80 M 
4. 1 Stockball von 20 cm Durchmesser ( bei Dietrich und Hunnack 5,50 M ) 
5. 5 Schlaghölzer von verschiedenen Größen 

Grenzfähnchen, Laufmahlstangen und Schlaghölzer, auch kleine Bälle  lassen sich 
leicht selbst anfertigen. 
Wegen der Anschaffung der Geräte, sowie der empfohlenen Schriftsachen wird 
besondere Vergütung an die Herren Landräte ergehen. 
                                                                                 Dr. Blanckenhorn 
 
Ellenberg, den 12. November 1909       Scheufler, Lehrer 
 
 
 
 



 81 

 
 
 
 
 
 
                                                                                    Cassel, den 10. November 1909 
Königliche Regierung 
Abteilung für Kirchen- 
und Schulwesen 
B. II Nr.5218 a 
 
Wir haben den Schulamtsbewerber Friedrich Falk in Ellenberg vom  
1. Dezember 1909  ab unter Vorbehalt des Widerrufs zum einstweilig angestellten 
Lehrer an der evangelischen Schule zu Ellenberg ernannt und ihm die 2 te Stelle 
daselbst übertragen.  
                                                                                         Dr. Blanckenhorn 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
In der Nacht vom 16. auf den 17. November 1909  
wütete in ganz Deutschland ein furchtbarer Schneesturm. Am Morgen des 
17. Novembers ( Bußtag ) lag hier der Schnee einen halben Meter hoch. Im 
Fuldaberge waren durch die Gewalt des Sturmes und der Schneelast 68 Bäume 
abgebrochen. 
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1910 

 
Zu Anfang des Jahres 1910 erschien ein bis dahin den Astronomen ganz 
unbekannter Komet am Himmel. Hier wurde er am Abend des 29. Januar 
beobachtet. Er stand rechts von der Venus. Nach etwa 8 Tagen war er nicht mehr zu 
sehen. 
 
Am 15. Februar 1910  
fand die Revision der ländlichen Fortbildungsschule statt seitens des 
Kreiskuratoriums zur Beaufsichtigung der ländlichen Fortbildungsschulen im Kreise 
Melsungen. Anwesend waren vom Kuratorium Herr Landrat von Aschoff, Herr 
Kreisschulinspektor Pfarrer Adam, Herr Lehrer Schmidt und Herr Bürgermeister 
Mayfarth aus Gensungen. 
 
18. Februar 1910 
 Revision durch den Ortsschulinspektor Herrn Pfarrer Schafft. 
 
Ostern wurden 20 Schüler in die Unterklasse aufgenommen. 
Das neue Schuljahr begann am 4. April. Die Zahl der Schüler beträgt 105. 
 
 
 
 
Auf Anordnung des Königlichen Superintendant Herrn Hebel sind in diesem Jahr 
folgende Kirchenlieder einzuüben : 
 

1. No. 330  Morgenglanz der Ewigkeit 
2. No. 335  Nun lasst uns Gott den Herren 
3. No. 469  Eines wünsch ich mir vor allem 
4. No. 470  O, Tag so schwarz und trübe 
5. No. 476  Der Pilger aus der Ferne 
 
 

Am 7. Juni 1910  
prüfte der Ortsschulinspektor, Herr Pfarrer Schaft die Schule + Oberklasse 

 
Am 19. Juli 1910  
war aus Anlaß der Wiederkehr des hundertjährigen Todestages der hochseligen 
Königin Luise schulfrei. 
Morgens wurde mit der Oberklasse eine entsprechende Schulfeier abgehalten. 

 
Am 23. August 1910   
machte ich mit der Oberklasse einen Ausflug nach Cassel   
Abfahrt  1 Uhr 26 in Guxhagen, Rückkehr  9 Uhr abends. Wir besichtigten das 
Naturalien Museum und die völkerkundliche Ausstellung der Baseler Mission im 
Orangerie Schloss. Der Schulunterricht viel nicht aus. 

 
Am 1. September 1910  
schied der 2. Lehrer Herr Falk wieder von hier, er siedelte über nach Röllshausen 
Kreis Ziegenhain. 
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Vom 1. September bis 30. September 1910 
musste ich die 2. Lehrerstelle mit versehen. 

 
Am 1. Oktober 1910 
wurde die 2. Lehrerstelle mit dem Schulamtsbewerber Blöcher aus Thalitter im Kreis 
Frankenberg besetzt. 

 
Vom 1. ï 3. Oktober 1910  
tagte in Melsungen die Versammlung des Evangelischen Bundes. Geistliche aus der 
Diaspora * hielten in der Klasse Melsungen soweit es möglich war Festgottesdienste 
ab. Hier predigte am 2. Oktober Herr Pfarrer Geronimus aus Naumburg in Hessen. 
 
 
 

* nationale oder religiöse Gemeinschaft in der Fremde 
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7. Oktober 1910 
 

Sitzung der Gemeindeverordneten 
 

 

                                                          
 
Übersetzung : 
 

 
  Betrifft ein Bauplatz  für die neue Schule anzukaufen       
 
        Mit allen Stimmen wird beschlossen, daß ein Bauplatz vom Heinrich Schmoll II                                        
  zur neuen Schule  angekauft wird   von ungefähr 1 Acker groß, wofür dem Heinrich   
  Schmoll ein Betrag von  1 Mark 15 Pfg. für pro Quadratmeter bezahlt wird, womit H.   
  Schmoll einverstanden ist. Die Größe wird erst festgestellt nach der Vermessung.   
  Zugleich beauftragen wir den Herrn Bürgermeister Otto für uns die Auflassung 
  mit nötigen Unterlagen beim Königlichen Amtsgericht in Melsungen und der 
  Königlichen Regierung in Kassel zu bewirken . 
 
                                                   Bürgermeister Otto                                                   
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Am 26. Oktober 1910 
war amtliche Konferenz in Melsungen. Wegen Krankheit musste ich ihr fern bleiben. 

 
 
                                                                                     Berlin, den 5.August 1910 
Der Minister des 
Geistlichen Unterrichts 
und Medizinalangelegenheiten  U. III D. Nr. 3023 
 
Die auf dem Runderlaß vom 20. Oktober 1908  W. III  D. 3670 erstatteten 
Berichte von neuem bestätigt, dass das Reichsgesetz vom 30. März 1903 
R.G. Bl. S. 163  betreffend Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben, bisher im 
allgemeinen noch unvollkommen durchgeführt wird und dass bei den der 
Durchführung entgegenstehenden Schwierigkeiten auf eine tätige Mitwirkung der 
Schule für die Handhabung der Aufsicht besonderer Wert gelegt werden muß. 
Im Einverständnis mit dem Herrn Minister für Handel und Gewerbe will ich daher 
nach den Vorschlägen einiger Berichte genehmigen, dass die Feststellung der 
Berechtigung schulpflichtiger Kinder in gewerblichen Betrieben unter Mitwirkung 
der Lehrer und Lehrerinnen erfolgt. Diese werden die Feststellung in den 
allermeisten Fällen durch befragen der Kinder schnell und sicher zu treffen in der 
Lage sein. Zu dem Zwecke sind die nach dem Runderlaß vom 12. August 1907 
W. III D.2558 angeordneten  Klassenverzeichnisse der mit Arbeitskarten 
ausgestatteten Kinder auf die sämtliche gewerblich Beschäftigten Fremden und 
Eigenen Kindern auszudehnen. Damit die Lehrer aber nicht die Freudigkeit an der 
Mitwirkung verlieren, ist die Listenführung möglichst einfach zu gestalten. Auch 
sind dem Lehrer keinerlei eingehende Erhebungen aufzutragen. Die sie zu 
auffälligen Nachforschungen  zwingen würden. In den Listen werden wenige und 
einfache Angaben ( Name der Eltern, Arbeitgeber der Kinder, Art der 
Beschäftigung ) als Grundlage für etwaige polizeiliche Maßnahmen genügen. Die 
Listen sind in bestimmten, nach den Verhältnissen des Bezirks festzusetzenden 
Zeiträumen durch den Kreisschulinspektor dem Gewerbeinspektor zu übermitteln. 
In der Regel wird das genügen, wenn die Übersendung 2 mal im Jahre erfolgt. 
Den nachgeordneten Behörden überlasse ich hiernach das erforderliche 
anzuordnen. 
 
                                                                 In Vertretung 
                                                             gez. L. Schwarzkopf 
 
 
                                                                                 Cassel, den 7. November 1910 
Königliche Regierung 
Abteilung für Kirche- 

      und Schulsachen 
      B. I 5843 
 
      Abschrift übersenden wir zur Kenntnisnahme und mit dem Ersuchen durch 
Vermittlung der Lehrer und Lehrerinnen Ihrer Schulinspektion die erforderlichen 
Erhebungen am 15. April und am 15. Oktober jeden Jahres auszustellen und die 
Ergebnisse unter Benutzung des beiliegenden Formulares bis spätestens 25. April 
bzw. 25. Oktober jeden Jahres dem Herrn Kreisschulinspektor zu übersenden. 
 
                                                         Dr. Blankenhorn 
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An die Herrn Schulinspektoren, 
Kreisschulinspektoren, 
Ortsschulinspektoren 
 
                                           Nachweisung 
 
über die im Aufsichtsbezirk am     15. April 1910 und am 
                                                      25. Oktober 1910 
 
schulpflichtigen Kinder, die in gewerblichen Betrieben beschäftigt werden. 
( Erlaß des Herrn Ministers des geistlichen Unterrichts und 
Medizinalangelegenheiten  vom 5. August  1910 W. III D. 3029 ) 
 
 
 
Lfd.             Name und                     Eltern                     Arbeitgeber             Art 
No.               Rufname                       oder                          des                      der 
                   des Kindes         Erziehungspflichtige           Kindes          Beschäftigung 
 
 
 
 
 
 
 
Kreisschulinspektion                                                 Dagobertshausen, den 1.12.1906 
    Melsungen 
 
Nachdem Königliche Regierung die Erteilung der Genehmigung zu Nebenämtern, 
Nebenbeschäftigungen und Vormundschaften auf die Kreisschulinspektoren 
übertragen lt. Verfügung vom 25. Februar 1909 No. 3  S. 36  Ziffer 9  und nach der 
Verfügung vom 21. November 1898  B.  16  O. 61  alljährliche Vorlegung der 
Gesuche der Lehrer und Erteilung der Genehmigung gefordert wird, so bestimme ich 
hiermit, dass von den Lehrern meines Bezirkes im Monat  Dezember jeden Jahres 
für das folgende Jahr, also in diesem Monat für das Jahr 1911, die Genehmigung bei 
mir eingeholt werden muß und zwar mit Angaben der Gründe. Jede Unterlassung 
muß ich mit  Ordnungsstrafen von  1 ï 9 M. belegen. Hoffentlich habe ich das nicht 
nötig. 
Unter einem Nebenamte bzw. Nebenbeschäftigung ist hier jede außerhalb des 
amtlichen Berufes liegende gegen eine fortlaufende Entschädigung übernommene 
Beschäftigung sowie eine, welche auch durch Geschenke vergütet wird, zu 
verstehen. 
                                                        Der Kreisschulinspektor  Adam 
 
 
 
Eingetragen am 13. Dezember 1910  Scheufler 
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                           ca. 1909  / 1910 

 

 
 
                                     1  Lehrer  Friedrich Falk           2   Heinrich Sommerlade   

                                   

 
       1  Lehrer  Friedrich Falk         2  Gertrud Sommerlade         3  Martha Katharina Sommerlade 
             4  Anna Katharina Riese          5  Heinrich Riese              6  Kaspar Gerlach 
 

 
1909 / 10   gab es 105 Schulkinder 
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27. Dezember  1910 
 
Sitzung der Gemeindeverordneten :  
 

 
 
 
   Übersetzung : 
 
   Gegenstände der Tagesordnung : 
   Erhöhung des Grundgehaltes der vereinigten Lehrer ï und Kirchendienerstelle 
   in Ellenberg auf 1700 M. 
 
   Beschlüsse : 
   Mit 7 Stimmen.    Wir beschließen zur Erhöhung des Grundgehaltes der 
   vereinigten Lehrer ï und Kirchendienerstelle in Ellenberg auf 1700 M. 
   1400 + 300 M. 
   § 6 des Lehrerbesoldungsgesetzes vom 26. Mai 1909, womit wir uns  
   einverstanden erklären , die gemäß § 6 Abs. 3 des gedachten Gesetzes dem     
   Schulverband Ellenberg zur Last fallenden Mehrkosten von 150 M vom 1. April   
   1910 ab zu übernehmen. 
 
                                 Bürgermeister  Otto 
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1911 

 
Am 6. Februar 1911 
fand Prüfung beider Schulen durch den Königlichen Kreisschulinspektor Herrn 
Pfarrer Adam statt. 
 
Am 10. Februar 1911 
prüfte der Kgl. Kreisschulinspektor Herr Pfarrer Adam, abends die 
Fortbildungsschule. 
 
Nach Einreichung eines Gesuches hat die Königliche Regierung gestattet, dass in 
den Sommermonaten hier die ungeteilte Unterrichtszeit eingeführt werden darf. 
Diese Erlaubnis ist widerruflich. 
 
18. April 1911 
 

                      
 
Sitzung der Gemeindeverordneten 
 
Betrifft um eine Beihilfe des Herrn Lehrer Scheufler, welcher teilnehmen will 
Fortbildungsschulkursus zu Cassel vom 18. bis einschließlich 30. Sept. d.J. zu 
bewilligen 
 
Beschluss : 
Mit allen Stimmen wird beschlossen, daß von Seiten der Gemeinde eine Beihilfe für 
den Herrn Lehrer Scheufler nicht bewilligt wird und deshalb der Antrag abgelehnt 
wird. 
 
                                              Bürgermeister  Otto 
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Am 3. und 4. Juli 1911 
prüfte  der Kgl. Ortsschulinspektor Herr Pfarrer Schafft die beiden hiesigen Schulen. 
 
  
    
 
Der Superindendent                                                        Felsberg, den 10. Juli 1911 
                                                                                                       Nr. 900 
 
Für 1911 bestimme ich als neu einzuübende Melodien : 
 
Nr.  297 :  Vater unser im Himmelreich 
Nr.  318 :  Wunderbarer König 
Nr.    87 :  Erschienen ist der herrliche Tag 
Nr.  223 :  Die güldene Sonne 
Nr.  374 :  Alles ist an Gottes Segen 
 
Der Bericht ist wie vorgeschrieben Ende des Jahres zu erstatten. Zum 
gottesdienstlichen Gebrauch dieser Melodien findet sich reichlich Gelegenheit, die 
allerdings auch benutzt sein will.   
 
                                                                               Hebel 
 
 
 
17. Juli 1911 
 

           
          Sitzung der Gemeindeverordneten 
 
          Betrifft Ankauf eines Bauplatzes zur  Erbauung  von 2 Schulsälen und  
          2  Lehrerwohnungen nebst Nebengebäuden 
 
          Im Verfolg des Beschlusses vom 7. Oktober vorigen Jahres wird mit allen    
         Stimmen beschlossen, daß von dem Heinrich Schmoll II. zu Ellenberg die von   
         dessen Grundstück, Kartenblatt 1,  Parzelle  279 / 121  = 20 ar groß, zum Preis  
         von 1 Mark 15 Pfennig pro Quadratmeter für den Schulverband Ellenberg  
         künftig zu erwerben und das weitere zu veranlassen. 
 
                                                  Bürgermeister  Otto 
    

 
 
Am 13. September 1911  
wurde auf Veranlassung des Königlichen Landrats Herrn von Aschoff in Melsungen 
auf der ĂFreudeninselñ ein Kreisspielfest f¿r die Schuljugend des Kreises Melsungen 
abgehalten. Es war diese Veranstaltung die erste  ihrer Art. 
 
Vom  18. ï 30. September war ich zu dem vom Kgl. Regierung eingerichteten 
Fortbildungsschulkursus nach Kassel einberufen. 
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Am 22. Oktober 1911 
Revitierte * der Herr Generalsuperintendent Dr. Möller das Kirchspiel Breitenau. Der 
Hauptgottesdienst begann nachmittags 2 Uhr in der Kirche zu Breitenau. Herr Pfarrer 
Schafft predigte über die Heilung des Gichtbrüchigen. Herr Pfarrer Paulus aus 
Grebenau katechisierte ** die schulentlassene Jugend ¿ber das Lied :  ĂEin feste 
Burgñ. Dann hielt der Herr Generalsuperintendent eine Ansprache im AnschluÇ an 
das Heilandwort Matthias 7,  33,  ĂTrachtet am erstenñ. 
 
Am Schluß des Gottesdienstes ermahnte der Generalsuperintendent die 
anwesenden Lehrer, die Schuljugend zu erziehen zur Gottesfurcht, Vaterlandsliebe 
und Königstreue. Besonders betonte er, dass der Beruf des Lehrers ein überaus 
schwieriger, aber insofern auch dankbarer sei, weil auf der rechten Erziehung 
unserer Jugend die Zukunft des Vaterlandes beruhe. 
 
*  kontrollieren     **  Unterricht erteilen  - Religion ï 
 
 
4. November 1911 
 

 
         Sitzung der Gemeindeverordneten 
 
         Erborgung eines Darlehns zum Ankauf und Kosten eines Schulbauplatzes 
         vom Grund Schmoll  II. zu Ellenberg 
 
         Mit allen Stimmen wird beschlossen, daß ein Capital von 3.000 Mark zum 
         Ankauf und Kosten eines neuen Schulbauplatzes vom Grund Schmoll II. 
         dafür mit jährlich 4 % Zinsen und 1 ¼  % Capitalabtrag in der Guxhagener 
         Darlehnskasse erborgt wird für die Gemeinde Ellenberg 
 
                        Bürgermeister  Otto 
 

 
 
Am 6. November 1911 
prüfte der Kgl. Kreisschulinspektor Herr Pfarrer Adam beide Schulen von morgens    
9 Uhr bis nachmittags  3 Uhr. 
 
 
Am 8. November 1911 
fand im ĂHessischen Hofñ die amtliche Lehrerkonferenz unter dem Vorsitz des Kgl. 
Kreisschulinspektors, Herrn Pfarrer Adam statt. Vortrag hielten Herr Lehrer Feige aus 
Albshausen als Referent und Lehrer Schmidt aus Guxhagen als Coreferent über das 
Thema die Ă Bekªmpfung der Schundliteratur durch die Schuleñ. 
Einen sehr interessanten Redner hatte man in der Person des Herrn Professors 
Freybe aus Weilburg gewonnen. Genannter Herr sprach über Wetterkunde und 
Wetterprognosen in das Verständnis der Wetterkarte einführend. Sein Vortrag fand 
ungeteilten Beifall, auch redete noch der Herr Kreisarzt Dr. Kahl über das bekannte 
Thema Zahnpflege. 
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Königliche Regierung                                                           Cassel, den 20.11.1911 
Abteilung für Kirchen- 
Und Schulwesen 
B. I. No. 5449 
 
Unter Hinweis auf unsere Rundverfügung vom 20. Dezember 1910 B. I. 6342 setzen 
wir die Herren davon in Kenntnis, dass nach einer Mitteilung der hiesigen 
Handwerkskammer vom 11. d. M. der Mitteldeutsche Arbeitsnachweisverband die 
Lehrstellenvermittlung übernommen hat. 
Wir ersuchen die Herren Ihres Dienstbezirkes hiervon in Kenntnis zu setzen und zu 
veranlassen, die Ostern 1912 und fernerhin aus der Schule zur Entlassung 
kommenden Knaben und Mädchen auf diese neue Einrichtung hinzuweisen und zu 
empfehlen, bei der Auswahl eines Lehrmeisters oder einer Lehrmeisterin sich dieser 
Lehrstellenvermittlung zu bedienen. 
 
                                                                                        Dr. Blankenhorn 
 
 
 
Das Jahr 1911 war nach den Berichten der Berliner Meteorologen das viertwärmste 
der letzten hundert Jahre und gleichzeitig das zweittrockenste. Die 
Niederschlagsmenge des ganzen Jahres, die normalerweise 580 mm betragen soll, 
erreichte in diesem Jahre nur den Betrag von 396 mm, also nur 68 % des 
langjährigen Durchschnitts. 1911 war somit das dürrste Jahr seit 54 Jahren. 
Hier war es so trocken, dass kein zweiter Kleeschnitt erfolgen konnte und kein 
Grummet geerntet wurde. Kartoffeln, Kraut und Mohrrüben wurden durch Vermittlung 
der Darlehnskassen aus Holland bezogen. Ein Zentner Kraut kostete 7 ï 8 M., ein 
Zentner Mohrrüben 4,50 M., ein Zentner Kartoffeln 4 M. 
 
 
 
 
18. Dezember 1911 
 

             
            Sitzung der Gemeindeverordneten 
 
            Aufstellung eines Schulbauprogramm zum neuen Schulhaus zu Ellenberg 
 
            Mit allen Stimmen wird beschlossen, daß gegen die Disposition für    
            Aufstellung eines Schulbauprogramm zum neuen Schulhaus dahier nichts   
            einzuwenden ist. 
 
                             Bürgermeister  Otto 
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1912 

 
Am 18. März 1912  
revidierte der Kgl. Ortsschulinspektor Herr Pfarrer Schafft die Schulen. 
 
Am 20. März 1912 
untersuchte der Kgl. Kreisarzt Herr Dr. med. Kahl aus Melsungen  sämtliche 
Schulkinder. Auffallend war die Zahl der Schüler mit schlechten Zähnen, die eine 
Folge der Unterernährung sind. 
 
Am 28. Apri 1912 
fand in Melsungen ein ĂKriegsspielñ statt, an dem sich die Knaben der hiesigen 
Oberklasse, mit Ausnahme von 2en, deren Eltern es verboten hatten, beteiligten. 
 
Vom 10. ï 16. Juli  beteiligte ich mich an einem Turn- und Spielkursus in Felsberg. 
 
 
 
10. August 1912 
 

   
  Sitzung der Gemeindeverordneten 
 
  Gegenstand der Tagesordnung : 
 
  Betrifft wegen dem Neuen Schulbau, das Wohnzimmer für den 2. Lehrer 
 
  Beschluss : 
 
  Mit allen Stimmen wird beschlossen, daß der neue Schulbau nach dem wie vom 
  Schulvorstand am 22.7.1912 beschlossen ist, daß die Lehrerwohnung für den 2.  
  Lehrer für einen Unverheirateten Lehrer hergestellt wird, weil dadurch viele 
  Baukosten erspart werden, sind wir ebenfalls mit einverstanden und beantragen 
  um Abänderung des Bauprojektes. 
   
                                       Bürgermeister  Otto 

 

 
 
 
Am 20. August 1912 
war amtliche Konferenz in Melsungen. Geleitet wurde sie von Herrn Metropolitan 
Fuldner in Melsungen. Als Gäste wohnten den Verhandlungen bei : Geh. Reg. und 
Schulrat Dr. Quel, Herr Landrat von Aschoff, Bürgermeister Kleim. Kollege 
Lamprecht aus Kirchhof hielt mit der Oberklasse eine Lehrprobe über : der 
barmherzige Samariter, Kollege Iber aus Guxhagen hielt Vortrag über das Thema : 
ĂDie Volksschule als Trägerin der Jugendpflegeñ. 
 
Am 7. November 1912 
prüfte der Kgl. Kreisschulinspektor Herr Pfarrer Adam alle Klassen der hiesigen 
dreiklassigen Volksschule. 
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1913 

 
Am 10. März 1913  
war anlässlich der Jahrhundertfeier der Erhebung Preußens schulfrei, jedoch musste 
eine Schulfeier abgehalten werden, die auch der Bedeutung des Tages entsprach. 
 
 
                                                                               Dagobertshausen, den 11.4.1913 
Kreisschulinspektion 
   Melsungen 
 
Bei der Aufstellung der neuen tabellarischen Übersichten der Schulen welche doch 
am 1. Mai jeden Jahres aufgestellt werden müssen, soll diesmal und künftig 
regelmäßig bei jeder einzelnen Schule angegeben werden, wann dieselbe von dem 
zugehörigen und zuständigen Regierungs- und Schulrat zuletzt besucht worden ist. 
Ich bitte also bei der Aufstellung der Übersicht Ihrer Schule dieses zu 
berücksichtigen und eine diesbezügliche Bemerkung in der Liste, welche Sie hinten 
in der Chronik jedes Jahr doch anfertigen müssen, zu machen. Ich erwarte, dass 
dieses geschieht und auch der Termin zur Einsendung eingehalten wird, 
 
                                                       der Kreisschulinspektor 
                                                                   Adam 
 
 
Am 16. Juni 1913 
fand aus Anlaß des Regierungsjubiläums unseres Kaiser`s auf dem Heiligenberg ein 
Spielfest statt, an dem sich fast alle Oberklassen der Schulen des Kreises 
Melsungen beteiligten. Der Herr Landrat von Aschoff hielt eine von patriotischem und 
echtem christlichem Geiste getragene Ansprache an die Jugend. Brausend erklang 
aus jugendlichen Kehlen das Kaiserhoch und das Lied ĂDeutschland ¿ber allesñ. Vor 
dem Aussichtsturm sprach Kollege Heere über die Bedeutung des Heiligenberges, 
indem er ihn personifizierte, also selbst reden ließ. Die Oberklasse aus Ellenberg 
sang dann das Hessenlied : 
 
ĂIch weiÇ ein teuerwertes Land, mein Herz ist zu ihm hingewandtñ, dem rauschender 
Beifall folgte. 
 
 
30. Juni  1913 
 

 
     Sitzung der Gemeindeverordneten 
 
     Betrifft Feststellung des Schulhaushalt Anschlag für 1913 / 14 
 
     Mit allen Stimmen wurde beschlossen, daß der Schulhaushalt Anschlag für 
     1913  / 14  auf eine Einnahme von  4521 Mark 49 Pfennige  und die Ausgabe von   
     4521  Mark 49 Pfg festgestellt wird. 
 
                                                                   Bürgermeister  Otto 
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25. Juli 1913 
 

 
   Sitzung der Gemeindeverordneten 
 
   Betrifft den Vorentwurf für ein neues Schulgehöft der Gemeinde Ellenberg 
 
   Mit allen Stimmen wird beschlossen, daß wir mit der Ausführung des Bauen  eines   
   neuen Schulgehöfts nach dem neuen  Regierungs ï Projekt  einverstanden sind. 
 
                                            Otto, Bürgermeister 
 

 
 
 
Am 26. Juli 1913 
dem Tage, an welchem die Sommerferien begannen ï Sonnabend ï 
revidierte * von morgens 10 Uhr an der Kgl. Regierungs- und Schulrat  Dr. Liese aus 
Cassel die hiesige Schule. 
 
 
*       kontrollierte 
 
 
Nachts vom 30. auf den 31. Juli 1913 
brannte von der Wolfershäuser Mühle das Mühlengebäude ab. Die hiesige 
Feuerwehr war mit ihrer Spritze zuerst auf der Brandstätte. Sie erhielt von der 
Brandversicherungsanstalt als Belohnung für ihr schnelles und sicheres sowie 
tatkräftiges Eingreifen eine Belohnung von 15 M. 
 
 
 
 
8. September 1913 
 

   
     Sitzung der Gemeindeverordneten : 
 
     Betrifft die Verwertung des alten Schulhauses  in Ellenberg 
 
     Mit allen Stimmen und Zuziehung des Schulvorstandes wird beschlossen, daß   
     das  alte Schulhausgebäude verkauft werden soll und der Erlös zu den Baukosten   
     des  neuen Schulhauses verwendet werden soll. Es wird bemerkt, daß Hand- und       
     Spanndienste zu dem neuen Schulhausbau von hier aus nicht geleistet werden,  
     weil  hier zu wenig Anspänner vorhanden sind welche Lastfuhren  leisten können. 
 
                                            Otto,  Bürgermeister 
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Am 21. August 1913 
war die amtliche Konferenz des Kreisinspektionsbezirkes ĂMelsunger Landñ in 
Guxhagen. Die Lehrer der Stadt Melsungen waren wohl eingeladen, aber nicht 
erschienen. Lehrprobe hielt Herr Schubert aus Guxhagen über das Gedicht : 
 

Ă Der reichste F¿rst ñ. 
 

 Vortrag hielt Lehrer Landau aus Elfershausen über :  
 

Ă Die neueren Bestrebungen im Gebiet des Aufsatzunterrichtesñ. 
 

18. Oktober  1913  
Die Jahrhundertfeier der Leipziger Schlacht fand am 18. Oktober 1913 statt. Vom 
Kriegerverein wurde im ĂMellenbergñ ein Freudenfeuer abgebrannt. 
Im Mohrschen Saal versammelten sich dann von den 30 Mitgliedern des 
Kriegervereins nur 13. Der Turnverein war vollzählig zu der Feier erschienen. Vom 
Gesangverein war nichts zu sehen. Sonntags war feierlicher Gottesdienst, bei dem 
der Kriegerverein mit der Fahne in der Kirche anwesend war. 
 

 
20. November 1913 
 

 
  Beschluss der Gemeindeverordneten : 
 
  Mit allen Stimmen wird beschlossen, daß wir mit der bewilligten Beihilfe von 12 000    
  Mark neben der Regierung neben dem gesetzlichen Staatsbeitrag von 10 333 Mark zu   
  dem neuen Schulbau einverstanden sind. Zugleich wird bemerkt, daß dem Architekt   
  Herrn Koch in Melsungen die Ausarbeitung und die Aufsicht über den neuen Schulbau  
  übertragen wird. 
 
                                     Bürgermeister  Otto 
 
 
 
 
 
27. Dezember 1913 
 

 
Beschluss der Gemeindeverordneten : 
 
Mit allen Stimmen wurde beschlossen, daß vom Architekt Koch in Melsungen 
vorgelegte Schulbauprojekt, das dem Vorentwurf der Regierung gegenüber keine 
Mehrkosten verursacht anzunehmen. 
 
                                    Bürgermeister  Otto 
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1914 

 
Im Januar 1913 verkaufte der Kgl. Forstfisikus  den in der Gemarkung gelegenen  
ĂFuldabergñ. Kªufer war der Mauermeister Frºhlich aus Gensungen, der dann im 
Herbst 1913 anfing  den ĂFuldabergñ abzuholzen. Er will aus dem sehr steinigen 
Boden Ackerland machen. Jeden Touristen und Naturfreund erfüllt es mit Entrüstung, 
dass durch diese Abholzung das wunderbare schöne Landschaftsbild zerstört wird. 
Der Mammon *  kennt keine Naturschönheiten. Der Kaufpreis betrug 24500 M. 

 
Adam   24.3.1914 

*   unredlich erworbener Gewinn 
 

21. März  1914 
 

   
   Sitzung der Gemeindeverordneten 
 
    1. Betrifft Feststellung des Schulhaushalts Anschlag für  1914 / 15 
 
    Mit allen Stimmen wird beschlossen, daß der Schulhaushalts Anschlag für   
    1914 / 15 auf eine Einnahme von 5034 Mark 69 Pfg.  und eine Ausgabe von 
    5034 Mark 69 Pfg. festgesetzt wird. 
 
    2. Betrifft Krankenversicherungspflicht der Lehrer und Lehrerinnen 
 
    Mit allen Stimmen wird der nachstehende Beschluss des Schulvorstandes   
    angenommen von der Gemeindevertretung : 
 
    Beschluss : 
    Der an der dreiklassigen evangelischen Volksschule zu Ellenberg endgültigen 
    Einstweilen Angestellten oder Auftrags- oder Vertretungsweise beschäftigten   
    Lehrern und Lehrerinnen, soweit sie nach Bestimmungen der Reichs -  
    Versicherungs ï Ordnung  der Kranken ï Versicherungspflicht unterliegen, wird 
    Für den Fall der Erkrankung ab für die Dauer von 26 Wochen wahlweise nach 
    Bestimmung des Schul ï Verbandes entweder Krankenhilfe in Höhe der 
    Regelleistung der Krankenkasse gewährt oder für jeden wirklich bescheinigten 
    Arbeitstag einschließlich der Sonn ï und Festtage ein Betrag in Höhe des 1 ½    
    fachen Krankengeldes zugeführt.  Der Beschluss bezieht sich auch auf die künftig 
    Einzustellenden oder zu beschäftigenden Lehrerkräfte und hat rückwirkend Kraft 
    vom 1. Januar 1914 ab. 
 
                                         Ellenberg den  21. März 1914 
 
              Breitenau, Guxhagen     Der Schulvorstand Schafft, Pfarrer 
                                   Königlicher Ortsschulinspektor 
 
                                                                                                  Pfeiffer 
                                                                                                   Junge 
                                                                                                   Knaust 
                                                                                              Sommerlade 
                                  Bürgermeister  Otto 
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23. März  1914 
 

   
   Sitzung der Gemeindeverordneten  
 
   Neuwahl des Schulvorstandes in den Schulverband Ellenberg 
 
   Mit allen Stimmen wird beschlossen : 
 
   Da die Wahlperiode der Mitglieder des Schulvorstandes abgelaufen ist und eine     
   Neuwahl erforderlich ist, so werden die seitherigen nachstehend bezeichneten   
   Mitglieder auf weitere 6 Jahre wiedergewählt und haben dieselben die Wahl  
   angenommen : 
 
                                 1.  Heinrich Knaust 
                                 2.  Konrad Junge 
                                 3.  Valentin Pfeiffer 
                                 4.  Adam Sommerlade 
 
                                                                      Otto, Bürgermeister 
 

 
Am 24. März 1914 
unterzog sich Kollege Blöcher seiner zweiten Lehrerprüfung, die er auch bestand. 
Zur Prüfungskommission gehörten die Herren Kgl. Regierungs und Schulrat Dr. 
Liese aus Cassel, Rektor Rosenkranz aus Cassel und der Königliche 
Kreisschulinspektor, Hochwürden, Pfarrer Adam aus Dagobertshausen. 
 
Durch Verfügung Kgl. Regierung vom Juli 1911 wurde gestattet, dass im 
Sommerhalbjahr die Unterrichtszeit ungeteilt, im Winterhalbjahr dagegen geteilt ist. 
 
                                 Verfügung durch die Kgl. Kreisschulinspektion vom 2. Mai 1914 
 
Am 23. Juni 1914 
prüfte der Kgl. Kreisschulinspektor Herr Pfarrer Adam aus Dagobertshausen die 
hiesigen Schulen. 
 
1. August  1914 
 

 
       Sitzung der Gemeindeverordneten 
 
       Gegenstand der Tagesordnung : 
       Betrifft die Mehrkosten der Schulbaukosten von 1400 Mark von der Gemeinde 
       Ellenberg zu übernehmen 
 
       Beschlüsse : 
       Mit allen Stimmen wird beschlossen das Schulhaus nach den Entwürfen des 
       Architekten Koch in Melsungen auszuführen und die eventuellen Mehrkosten  
       gegen über dem Kostenvoranschlag der Regierung übernimmt die Gemeinde. 
 
                                         Bürgermeister  Otto 
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Am 2. Oktober 1914  
brannte auf unerklärliche Weise die Scheune und der Dachstuhl des Wohnhauses 
von Valentin Döring ab. 
 
Vom 18. Oktober 1914  
bis 15. Dezember 1914 mußte ich in Büchenwerra vertreten. Der dortige Lehrer 
Schmidt war nach vielen Mühen als freiwilliger Krankenpfleger in das Feld gezogen, 
kehrte aber im Dezember schon wieder zurück. Angeblich wegen Kranksein. 
 
 
 
19. Dezember  1914 
 

     
    Sitzung der Gemeindeverordneten 
 
     Betrifft Erborgung eines Kapital in der Landeskreditkasse zu  Cassel 
     zwecks Erbauung eines neuen Schulhaus der Gemeinde Ellenberg 
 
     Beschluss : 
     Mit allen Stimmen wird beschlossen, ein Darlehn von 10 000 Mark, in Worten  
     Zehntausend Mark, aus der Landeskreditkasse zu Cassel zu erborgen und 
     zwar zum Zinsfuß von 4  ¾ %  gegen einfaches Schuldbekenntnis der 
     Gemeinde. Als Abtrag sollen ¾ % jährlich zur Berechnung gelangen. 
 
                                                    Bürgermeister  Otto 
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ca.  1914 

 
vor dem Haus Bartholmai  in der Dorfstraße 

 

 
 

        
 
                 1.  é.. Erbeck                   2.  Lehrer Heinrich Blöcher           3.  Christoph Bernhardt 
                 4.  Fritz Bernhardt             5.  Balthasar Schmoll                    6.  Marie Döring   
                 7.  Georg Hartung             8.  Lehrer Friedrich Scheufler       9.  Georg Ebert 
               10.  Heinrich Bernhardt     11.  Heinrich Wenderoth               12.  Heinrich Hartung  
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1915 

 
27. Februar  1915 
 
 

       
      Sitzung der Gemeindeverordneten 
 
      Betrifft Feststellung des Schulhaushalts Anschlag für  1915 / 16 
 
      Mit allen Stimmen wird beschlossen, daß der Schulhaushalts Anschlag für 
      1915 / 16 auf eine Einnahme von 5455 Mark 63 Pfg. und eine Ausgabe von 
      5455 Mark 63 Pfg. festgestellt wird.  
 
                        Bürgermeister  Otto 
 

 
 
Am 24. April 1915  
am Sonntag Kantate fand die Einführung des Pfarrers Herrn Fenner in obigem 
Gottesdienst in der Mutterkirche zu Breitenau durch den Herrn 
Superintendent Hebel aus Felsberg, Herrn Metropoliten Fuldner aus Melsungen und 
Herrn Pfarrer Adam aus Dagobertshausen statt. Herr Pfarrer Fenner predigte über 
den Text  Ev. Johs.  12,  20 ï 26 
 
Der dem Landsturm ohne Waffen angehörende Lehrer Blöcher wurde am 
6. März 1915  beim Militär eingestellt. Von da ab wurde mir die Versehung der 
zweiten Schulstelle übertragen. Ich stünde doch lieber im Felde. 
 
Am 1. April 1915 
( Gründonnerstag ) predigte hier zum erstenmal unser neuer Pfarrer, Herr Fenner. Er 
stand bis dahin in Binsförth. Eigentlich sollte er die Pfarrstelle schon am 1. Oktober 
1914 übernehmen, wegen des Krieges wurde ihm vom Kgl. Konsistorium * gestattet 
noch ein halbes Jahr, also bis zum 31. März 1915 in seiner alten Stellung zu bleiben. 
 
 
Am 5. Mai 1915  ( Sonntags ) trat ich bei Inf. Rg. 167 in Cassel ein. Dragoner 5. 
 
 
*    oberste Verwaltungsbehörde 
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11. Dezember  1915 
 

    
      Sitzung der Gemeindeverordneten 
 
     Betrifft Erborgung eines Darlehns in der Guxhagener Darlehnskasse 
     vorübergehend mit einer kurzen Zeit auf laufende Rechnungen  zum neuen 
     Schulbau in Ellenberg 
 
     Mit allen Stimmen wurde beschlossen, daß auf Vorschlag des Herrn Baurat zu 
     Melsungen ein Darlehn von 8.000 Mark zum neuen Schulbau vorübergehend 
     auf kurze Zeit auf laufende Rechnungen in der Guxhagener Darlehnskasse 
     geborgt wird, damit der Schulbau beendet wird. 
     Die Bauunternehmer sollen abschlägig befriedigt werden, denn der    
     Staatszuschuss wird erst nach Fertigstellung der Arbeit ausbezahlt und dann soll 
     der Staatszuschuss wieder an die Darlehnskasse zu Guxhagen zurück bezahlt 
     werden. 
 
                                           Bürgermeister  Otto 

 

 
 
 
1915 vertrat Lehrer Peter Schmidt aus Büchenwerra Lehrer Blöcher der zum 
Kriegsdienst eingezogen wurde. 

 

                                              
 
                                                      Lehrer Peter Schmidt 
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1916 

                                     
19. April 1916 
 

      
      Sitzung der Gemeindeverordneten 
 
     Betrifft Feststellung des Schulhaushalts Anschlag für  1916 / 17 
 
     Mit allen Stimmen wird beschlossen, daß der Schulhaushalts Anschlag für  
     1916 / 17 auf eine Einnahme von 5309 Mark 12 Pfg. und eine Ausgabe von 
     5309 Mark 12 Pfg. festgestellt wird. 
 
                                                Bürgermeister  Otto 

 

 
 
 
1917 

 
14. April  1917 
 

      
     Sitzung der Gemeindeverordneten   
 
     Betrifft wegen des Schulhaushaltsvoranschlag 1917 
 
     Mit allen Stimmen wird beschlossen, daß für 1917 mit der Aufstellung des 
     Schulhaushaltsvoranschlag Abstand genommen werden soll, weil keine 
     Veränderungen der Einnahmen und Ausgaben gegen 1916 vorliegen. 
 
                                 Bürgermeister  Otto 
 

 
Am 6. Mai 1917 
wurde die neue Schule eingeweiht. Vor der alten  Schule wurde gesungen : 
 

ĂBis hierher hat uns Gott gebrachtñ. 
 

Herr Pfarrer sprach Abschiedsworte. 
Abschiedslied : ĂUnsern Ausgang segne Gottñ.  Auf dem Wege  zur neuen Schule 
sangen die Leute im Festzug : ĂGroÇer Gott wir loben dichñ. Vor der neuen Schule : 
ĂLobe den Herrn den mªchtigen Kºnigñ.  Der Kgl. Kreisschulinspektor Herr Pfarrer 
Adam übergab Lehrer Scheufler den Schlüssel, der die Tür öffnete im Namen des 
dreieinigen Gottes. Im Schulsaal sang man : ĂOh selig Hausñ. Herr Pfarrer Adam 
weihte die Schule ein,  im Anschluß an Psalm 96.  
Auch der Kgl. Herr Landrat von Gagern sprach mühsam ï er war schwer Verwundet 
ï einige Worte und heftete dem Herrn Kreisschulinspektor das wohlverdiente 
Kriegshilfsdienstkreuz an. Von einer größeren Feier wurde wegen des Ernstes der 
Zeit abgesehen. 
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